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Liebe Leserin, lieber Leser,

machen Sie sich mit uns auf den Weg und kommen Sie mit uns ans Ziel. Wir sorgen für Mobilität und 
nehmen Sie mit auf eine kleine Reise durch eine vielfältige, pulsierende Metropole, in der sich jede und 
jeder zu Hause fühlen kann. Und so vielfältig wie die Menschen sind auch die Ansprüche, die sie an den 
öffentlichen Nahverkehr in ihrer Stadt haben. 

Einige dieser Menschen stellen wir hier im Bild vor. Wir besuchen sie, öffnen ihre Türen, werfen einen  
Blick hinter die Kulissen und zeigen sie bei ihrer Arbeit, bei ihrem Wirken. So entsteht das Bild ihres  
individuellen Mikrokosmos. Abwechslungsreich, bunt und manchmal auch überraschend. 

In gleicher Weise möchten wir Sie auf eine kleine Reise durch das Jahr 2014 mit traffiQ und ihren 
Partnern mitnehmen. Auch bei uns ist viel geschehen. Die Arbeit war vielseitig und wir konnten mit  
Unterstützung  der Stadt Frankfurt am Main das Angebot für die Nutzerinnen und Nutzer des  
öffentlichen Nahverkehrs attraktiver gestalten. Auch wir bieten  Ihnen einen Blick hinter die Kulissen, 
einen Blick in unsere „Werkstatt“.

Denn dies ist weiterhin unsere Botschaft: Ob der Tarifexperte beim RMV, die Verkehrsplanerin bei  
traffiQ, der Werkstattmitarbeiter der VGF, die Fahrerin bei einem unserer Busverkehrsunternehmen oder 
viele andere mehr – sie alle arbeiten daran, dass Bus- und Bahnfahren in Frankfurt den Bedürfnissen der 
Menschen in dieser Stadt gerecht wird. Denn im Nahverkehr gilt sowohl für die Einwohner als auch für 
die Pendler: Man will ans Ziel kommen. Schnell, einfach und bequem. Die „Maschinerie“ im Hintergrund 
braucht die Fahrgäste nicht zu kümmern. Sie wird funktionieren.

Deutlich steigende Fahrgastzahlen können viele Ursachen haben. Die weiterhin hohe Zufriedenheit  
unserer Kunden ist sicher ein Indiz dafür, dass wir uns in die richtige Richtung bewegen. Wie immer  
ziehen wir auch in diesem Geschäftsbericht Bilanz, welchen Beitrag die städtische Nahverkehrsge- 
sellschaft traffiQ als Teil der „Nahverkehrsmaschinerie“ im Jahr 2014 geleistet hat, um den Menschen das 
Leben „unterwegs“ in Frankfurt am Main einfacher zu machen.

Wir laden Sie ein, mit uns einen Blick hinter die Kulissen der Stadt und ihres Nahverkehrs zu werfen.  
Blättern Sie bitte um!

Mit freundlichem Gruß

Dr. Hans-Jörg v. Berlepsch

VORWORT

Auf dem Weg 
hinter die Kulissen
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 Aufgabenträgerorganisation

Aufgabenträgerorganisation der Stadt. Wettbewerbliche 
Vergabe und Direktvergabe von Nahverkehrsleistungen – U-
Bahn, Straßenbahn, Bus. Fahrgast als bester Qualitätsprüfer. 
Überprüfung der Leistungserbringung: Fahren Bahn und Bus 
zuverlässig? Qualitätsberichte Schiene und Bus. Gesamtbericht 
für die Kommission der Europäischen Union.

> Leistungsplanung
U-Bahn mit 3 oder 4 Wagen. Kleinbus oder Gelenkbus. 
Straßenbahn: alle 20 oder alle 15 Minuten, Nachtbus: 
täglich – die ganze Nacht.

> Fahrplan
5 Minuten von Römer bis Messe. Guter Anschluss von der 
U-Bahn zum Bus. Längere Züge und häufigere Fahrten zur Ein-
tracht, zum Konzert, zum verkaufsoffenen Sonntag. Verlässli-
che Anschlüsse gerade abends und am Wochenende.

> Infrastrukturplanung
Haltestellenausbauplanung. Information an Stationen und 
Haltestellen. Haltestellenumgebungspläne. Kurzstreckenver-
zeichnis. Barrierefreier Ausbau – Prioritäten setzen.

> Störfallkonzept
Vorbereitet auf den Ernstfall. Zentrale Leitstelle. Erschließungs-
lücken abdecken. Abgestufter Ersatzverkehr – Taxi – Reservebus –  
Ausdünnen von Buslinien. Fahrgäste gut informieren. Weiterkom-
men.

> Nahverkehrsplan
Rahmenplan der Stadtpolitik für die Fahrgäste. Definition der 
Nahverkehrsstandards, ausgerichtet auf die nächsten 8 bis 10 
Jahre. Wirtschaftlichkeit. Barrierefreiheit. Mobilitätsmanage-
ment. Klimaschutz. Qualität. Beschleunigung.

 Service für die Stadt 

> Politikdienstleister
Fachliche Expertise. Entscheidungsvorschläge zur Entwicklung des Nahverkehrs. 
Antwortentwürfe für politische Initiativen – Vorlagen für Magistrat und Stadtverord-
nete. Verbindungsstelle zum RMV. Umsetzung politischer Beschlüsse. Controlling der 
Umsetzung.

> Koordination und Organisation
Koordination von städtischen und auch  regionalen Arbeitskreisen. Großveranstaltun-
gen: Internationales Deutsches Turnfest 2009, Frauen-Fußball-WM 2011 …  
Arbeitskreise: verbesserte Erschließung Commerzbank-Arena oder Airport City ...  
Jedes Jahr: Europäische Woche der Mobilität und, und, und.

 Verkehrsplanung

> Netzplanung
Bus oder Bahn von A nach B. Verknüpfung Tram mit Bus mit 
U-Bahn. Neue Wohngebiete? – Natürlich mit Anschluss an Bus 
und Bahn!

 Finanzen

Sicherstellung der Finanzierung für Frankfurts Busse und 
Bahnen. Faire Einnahmenaufteilung im Verbund. Finanzielle 
Interessen der Stadt im RMV vertreten. Verteilung der Mittel an 
die Verkehrsunternehmen. Mitgestaltung der Tarifangebote im 
RMV. Sicherstellen der Fahrausweisprüfung. Über 520 Millionen 
Euro für den Frankfurter Nahverkehr laufen durch die Bücher 
von traffiQ.

Immer in Bewegung – 
UNSER ANGEBOT

> Fahrgastinformation
Servicetelefon täglich rund um die Uhr. Internet mit Informati-
on, Verkehrsmeldungen, Fahrplanauskunft. Nahverkehrsinfor-
mationen für viele Zielgruppen: 14-sprachig, Touristen, Barri-
erefreiheit. Fahrplanbuch. Linienfahrpläne. Tarifinformation. 
Haltestellenumgebungs- und Stationspläne, Handzettel zu 
Veranstaltungen. Kundenzeitschriften mit dem RMV. Presse-
information.

> Kundenservice
Beschwerdemanagement. Kritik und Anregungen. 10-Minuten-
Garantie. Informationsveranstaltungen. Mobilitätsberatung in 
Schulen, Firmen, Seniorenheimen.

> Fahrgastbeirat
Der Fahrgast ist der beste Kenner des Nahverkehrs. Einbindung 
in wichtige Entwicklungen. Aufnahme von Anregungen und 
Kritik. Leitlinien zu Schwerpunkten des Fahrgastinteresses. 

> Werbung und Vermarktung
Wir machenʼs kurz. Von hier aus 16 Minuten bis zur Arschbombe. 
der nachtbus. Frankfurter Ausbildungswege. Ich bin flirtbar. 
Mitreden – mitmachen – mitgestalten! Frankfurt: optimal 
verbunden. Kommt gut an! Uups, Du bist schon da! Ich bus zur 
Arbeit.

> Mobilitätsforschung
Fahrgastzählungen und -befragungen. Kontinuierliche Netzer-
hebung: Fahrgastzahlen in Bus und Bahn an über 50 Messstel-
len. Marktforschung. Unabhängig: objektive und subjektive 
Qualitätskontrolle bei Bus, Schiene und Infrastruktur. Grund-
lage für sinnvolle Planung. Basis für Fahrzeugkapazitäten und 
Fahrplanangebot.

 Kommunikation und Mobilitätsforschung

> Verkehrsinsel
Verkehrsmittelübergreifende Mobilitätsberatung. 
Persönliche Information. Fahrkartenverkauf. 
Visitenkarte des Frankfurter Nahverkehrs. 
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Fahrgastzahlen: 
GröSSte Zunahme seit Jahren

So viele Fahrten wurden noch nie mit Frankfurts Bussen und Bahnen 

durchgeführt: Beachtliche 214,3 Millionen Mal haben die Kundinnen und 

Kunden im Jahr 2014 die städtischen U-Bahnen, StraSSenbahnen und Busse 

genutzt. Das sind 5,6 Prozent mehr als im Vorjahr. Eine derart starke Zunahme 

der Fahrgastzahlen gab es zumindest in den letzten 20 Jahren nicht.

1
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Der Anstieg der Fahrgastzahlen in Frankfurt am Main liegt damit mehr als deutlich über 
dem Bundesdurchschnitt, der nach Angaben des Statistischen Bundesamtes 0,5 Prozent 
beträgt. Und die Fahrgäste sind weiterhin zufrieden mit den angebotenen Leistungen, wie 
das vom unabhängigen Meinungsforschungsinstitut TNS Infratest durchgeführte ÖPNV-
Kundenbarometer bestätigt. Auf der Skala von 1 (sehr zufrieden) bis 5 (unzufrieden) liegt 
die Globalzufriedenheit der Kunden mit Frankfurts Bussen und Bahnen bei 2,65. Der Wert 
bedeutet zwar einen Rückgang gegenüber dem Vorjahr (2,58), liegt aber weiterhin klar über 
dem bundesweiten Branchendurchschnitt von 2,83. Bemerkenswert ist, dass die Kunden 
den Nahverkehr bei der Mehrzahl der abgefragten Einzelmerkmale besser beurteilen als 
im Vorjahr. Das betrifft gleichermaßen seine Stärken, wie das ÖPNV-Angebot am Wohnort 
(von 2,38 auf 2,29), das Linien- und Streckennetz (von 2,48 auf 2,41) oder die Schnelligkeit 
(von 2,50 auf 2,42), und seine Schwächen, wie das Fahrkartensortiment (von 3,08 auf 2,97), 
die Verständlichkeit des Tarifsystems (von 3,41 auf 3,29) oder das Preis-Leistungs-Verhält-
nis (von 3,81 auf 3,61).

Neben den insgesamt steigenden Fahrgastzahlen und der hohen Kundenzufriedenheit ist 
auch der deutliche Zuwachs an Fahrten mit Zeitkarten ein klares Indiz, dass die Fahrgäste 
den Frankfurter Nahverkehr als attraktives Mobilitätsangebot wahrnehmen – indem sie 
sich entscheiden, von Gelegenheitsnutzern zu Dauerkunden zu werden. 
Denn während die Zahl der verkauften Einzelfahrausweise um 2,6 Prozent zurückging, 
stieg die der Zeitkarten um fast genau den gleichen Wert (2,5 Prozent) an. Allein an Jahres-
karten wurden 8,9 Prozent mehr verkauft, wobei daran die 65plus-Karte für Senioren mit 
einem Zuwachs von 51,3 Prozent deutlichen Anteil hatte. Die CleverCard, das Angebot für 
Schülerinnen, Schüler und Auszubildende, konnte ein Plus von 12,3 Prozent für sich verbu-
chen.

Ganz offenbar zahlen sich nun die großen Anstrengungen der vergangenen Jahre aus, den 
Nahverkehr in der Stadt attraktiver zu gestalten: Neue U-Bahn- und Straßenbahnstrecken, 
ein durch die erfolgreiche Ausschreibung des Busverkehrs deutlich erweitertes Angebot 
auf den städtischen Buslinien, moderne Fahrzeuge auf Schiene und Straße, ein kunden-
freundlicher Taktfahrplan, neue Fahrkartenautomaten und neue Tarifangebote können als 
klare Pluspunkte für die öffentlichen Verkehrsmittel verbucht werden. 

Die Richtung stimmt also. Die Stadt Frankfurt wird daher auch weiterhin gemeinsam mit 
traffiQ und den beauftragten Verkehrsunternehmen daran arbeiten, ein für die Fahrgäste – 
die jetzigen und die zukünftigen – attraktives und für die Stadt wirtschaftliches Nahver-
kehrsangebot zur Verfügung zu stellen.
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Diese Objektivität und Transparenz ist bundesweit herausragend 
für die Qualitätskontrolle im kommunalen öffentlichen Nahver-
kehr. Der „Frankfurter Weg“, also die klare Trennung zwischen Auf-
gabenträgerorganisation und Verkehrsunternehmen, stellt sicher, 
dass unabhängig und objektiv festgestellt werden kann, wie gut 
Busse und Bahnen in Frankfurt am Main wirklich sind. traffiQ legt 
gleichermaßen großen Wert darauf, dem Urteil der Fahrgäste – sie 
sind die besten Qualitätstester – größtes Gewicht zu geben und die 
Ergebnisse auch ungeschönt öffentlich zu machen. Denn sie zei-
gen, dass der Frankfurter Nahverkehr ein insgesamt hohes Quali-
tätsniveau hat. Zugleich legen sie Schwachpunkte offen und geben 
so den politischen Gremien, traffiQ und den Verkehrsunternehmen 
Gelegenheit, Verbesserungen gezielt und wirksam in die Wege zu 
leiten.

Nachdem traffiQ bereits seit 2010 den Qualitätsbericht Bus heraus-
gibt, konnte nun im Jahr 2014 auch der erste Qualitätsbericht Schie-
ne für das Jahr 2013 veröffentlicht werden. Nach der Direktvergabe 
des städtischen Schienenverkehrs durch traffiQ an die VGF zum 
1. Februar 2011 wurde das Qualitätssystem in Anlehnung an das be-
währte Bus-Qualitätssystem neu aufgebaut.

Die Ergebnisse können sich sehen lassen. Insgesamt zeigt der 
Bericht, dass Straßenbahnen und U-Bahnen eine hohe Qualität 

aufweisen – in allen erhobenen Bereichen: Bei Fahrzeugen, Infra-
struktur, Verkehrsmanagement, Ordnung und Sicherheit, Vertrieb, 
Kundeninformation und weiteren Kriterien werden die definier-
ten Standards erfüllt – teilweise sogar übererfüllt, aber natürlich 
teilweise auch (noch) nicht erreicht. Um nur zwei Beispiele aus 
der Fahrgastbefragung zu nennen: Die Information bei Betriebs-
störungen erreichte bei den Straßenbahnen – anders als bei den 
U-Bahnen – den festgelegten Mindeststandard nicht. Hier wurden 
infolge der Qualitätsmessung gezielt Maßnahmen eingeleitet, so-
dass sich die Bewertung mittlerweile maßgeblich verbessert hat. 
Dafür wurde bei den U-Bahnen von den Fahrgästen ein deutliches 
Plus an Sauberkeit vermerkt – hier wird die definierte Qualität klar 
übertroffen. Insgesamt zeigt sich bei der Entwicklung der Qualität 
im lokalen Schienenverkehr eine steigende Tendenz.

Der Qualitätsbericht Bus, der Qualitätsbericht Schiene und schließ-
lich als „Dritter im Bunde“ der Gesamtbericht, den traffiQ alljährlich 
der Kommission der Europäischen Union vorlegt: drei wichtige Ins-
trumente, um den Frankfurter Nahverkehr transparent und quali-
tativ hochwertig zu gestalten. Alle drei Berichte macht traffiQ regel-
mäßig im Internet auf www.traffiQ.de/Veroeffentlichungen publik. 
Bitte nachlesen. Es gibt keine Geheimnisse. Denn öffentlicher Nah-
verkehr ist vor allem eines: öffentlich.

Objektive Messungen und subjektive Befragungen zeigen: Die Qualität des Frankfurter 
Nahverkehrs mit U-Bahn und StraSSenbahn ist gut. Das belegt der erste Qualitätsbe-
richt Schiene, den traffiQ erstmals im Jahr 2014 vorgelegt hat. Die Aufgabenträgerorga-
nisation setzt für die Stadt die Direktvergabe des Schienenverkehrs (DVS) an die VGF in 
die Tat um. traffiQ hat sich verpflichtet, den Magistrat alljährlich über die Entwicklung 
der Qualität von Frankfurts U-Bahnen und StraSSenbahnen zu informieren, um auch der 
Politik durch bestmögliche Transparenz die Steuerung des städtischen Nahverkehrs 
zu erleichtern.
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„Meine Arbeit ist eine Mischung aus Handwerk und 
Kreativität. Ich muss mich bei jedem Bild auch ein 
wenig in den Künstler hineinversetzen.  
Was zählt, ist der Moment, wenn das Bild wieder 
an seinem Platz hängt und mit seiner Schönheit 
die Menschen erfreuen kann.“

DIPL.-Rest. Anja Damaschke, GemäldeRestauratorin 
Historisches Museum Frankfurt

1
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„Frankfurter Weg“ 
bietet alle Optionen: 
Direktvergabe im Busverkehr vorbereitet

Die im Jahr 2014 vorbereitete Direktvergabe des Buslini-
enbündels D beweist erneut die Weitsichtigkeit des 2001 
eingeschlagenen „Frankfurter Weges“: Die klare Trennung 
zwischen einer kompetenten und handlungsfähigen städ-
tischen Regieorganisation einerseits und den Verkehrsun-
ternehmen andererseits schafft die heutigen Handlungs-
spielräume: Ob wettbewerbliche Vergabe, Direktvergabe 
der Schienenverkehrsleistungen oder nun teilweise Direkt-
vergabe des kommunalen Busverkehrs  – die lokale Nahver-
kehrsgesellschaft stellt sicher, dass der Frankfurter Nahver-
kehr rechtssicher, qualitativ hochwertig und wirtschaftlich 
organisiert werden kann.

In der für die nächsten zehn Jahre vorgesehenen Direktver-
gabe, die nach Ablauf von vier Jahren einer Revision durch 
traffiQ unterzogen werden soll, sieht die Stadt die geeignete 
Maßnahme, einer drohenden künftigen Konzentration im 
Busverkehrsmarkt entgegen zu wirken.

Mit der Umsetzung der Direktvergabe ist traffiQ beauftragt, 
um die bereits erreichte hohe Qualität im Frankfurter Bus-
bereich bei solider Finanzierung weiterhin sicherzustellen. 
Dies in den nächsten Jahren für den Frankfurter Nahver-
kehr insgesamt – unabhängig von der Vergabeart und dem 
Verkehrsmittel – zu gewährleisten, ist in bewährter Weise 
die Aufgabe der Stadt und ihrer lokalen Nahverkehrsgesell-
schaft traffiQ, natürlich in enger Zusammenarbeit mit den 
kommunalen Verkehrsunternehmen VGF und ICB, aber auch 
mit den weiter tätigen privaten Busverkehrsunternehmen. 

2
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Seit 2003 verband die Straßenbahnlinie 17 den Rebstock und 
die City West mit dem Hauptbahnhof. Nun ist sie deutlich 
gewachsen: von 4,5 auf über 10 Kilometer Linienlänge. Sie 
fährt vom Rebstock über den Hauptbahnhof hinaus durch 
die Stresemannallee bis nach Neu-Isenburg. In der Strese-
mannallee hat die VGF dafür im Jahr 2014 eine rund 1,1 Kilo-
meter lange Straßenbahnstrecke neu gebaut.

Den Fahrplan für die 17, die im dichten Takt neue Verbindun-
gen schafft, entwickelte traffiQ. Montags bis freitags bietet 
die Linie die meiste Zeit des Tages einen 10-Minuten-Takt. Sie 
verkehrt von 4:00 Uhr morgens bis etwa eine Stunde nach 
Mitternacht. Am Wochenende ist sie zumeist viertelstünd-
lich unterwegs.
Den Frankfurter Fahrgästen, besonders aus den südlichen 
Stadtteilen, eröffnet sie neue Wege mit Bus und Bahn, nicht 
zuletzt durch den direkten Anschluss zu den S-Bahnen an 

Am Samstag, 13. Dezember 2014, wurde die neue StraSSenbahntrasse in der Stresemannallee 
eröffnet. In Beisein von Stadtkämmerer Uwe Becker, Verkehrsdezernent Stefan Majer und 
dem Geschäftsführer von traffiQ, Dr. Hans-Jörg v. Berlepsch, übergab Regierungspräsidentin 
Brigitte Lindscheid die Genehmigungsurkunde. 

der Station Stresemannallee. Aus Neu-Isenburg entstehen 
schnelle und umsteigefreie Verbindungen zum Frankfurter 
Hauptbahnhof, zur Messe und zur Festhalle, aber auch in 
die Neubaugebiete City West und Rebstock mit ihren zahl-
reichen Arbeitsplätzen.

Zwischen Louisa und Neu-Isenburg übernimmt die Linie 17 
die bisherigen Aufgaben der Linie 14, die, von Bornheim kom-
mend, an der Louisa (w)endet. Wer zum Beispiel bisher regel-
mäßig zwischen Südbahnhof und Neu-Isenburg unterwegs 
war, kommt auch weiterhin bequem ans Ziel: traffiQ hat die 
Fahrpläne so gestaltet, dass die Fahrgäste nach kurzer Zeit 
am gleichen Bahnsteig von einer Linie in die andere umstei-
gen können. Auch die Buslinie 653 oder – auf etwas anderen 
Wegen – die S-Bahnen stehen natürlich weiterhin für die 
Fahrt zwischen Frankfurt und der südlichen Nachbarstadt 
zur Verfügung.

Frankfurts 
zweitjüngste 
StraSSenbahn wächst
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15 oder 30: 
Mehr für viele, 
weniger für wenige

Der Entscheidung, auf welchen Takt traffiQ die Linien umstellt, gingen ausführliche Fahr-
gastzählungen voraus. So konnten die Verkehrsplaner für die abendlichen Linien ein ganz 
individuelles, kundengerechtes Angebot entwickeln. Zugrundegelegt wurde in allen Fällen 
der gültige Nahverkehrsplan, der sowohl die Zahl der Abfahrten an einer Haltestelle (in den 
Schwachverkehrszeiten je nach Lage zwei bis vier pro Stunde) als auch die höchstzulässige 
Auslastung der Bahn oder des Busses im Durchschnitt einer Stunde (in der Schwachver-
kehrszeit: ein Sitzplatz für jeden Fahrgast) festlegt. Er wird in allen Fällen eingehalten.

So zeigten zum Beispiel Zählungen, dass die Bahnen der Linie 15 nach 21:00 Uhr von  
maximal 50 Fahrgästen je Stunde und Richtung genutzt wurden – bei 60 Sitz- und  
115 Stehplätzen, die ein Straßenbahnzug bietet. Daher verkehrt die Linie 15 als einzige der 
zehn Straßenbahnlinien ab 21:00 Uhr noch alle 30 Minuten, was eine Verringerung gegen-
über dem bisherigen Angebot bedeutet.
Mit der Linie 12 hingegen sind an der gleichen Stelle mehr als viermal so viele  
Fahrgäste – bis zu 220 je Stunde und Richtung – unterwegs. Auf dieser Linie, die bisher  
zwischen 20:00 und 21:00 Uhr vom 10- zum 20-Minuten-Takt wechselt, haben die traffiQ-
Planer das Angebot daher folgerichtig verbessert: Sie ist nun bis Mitternacht viertel- 
stündlich unterwegs, bietet also vier statt bisher drei Fahrten pro Stunde.

In der Summe, das war der Stadt Frankfurt am Main und traffiQ wichtig, verschlechtert 
sich das Angebot nicht, es wird nur sinnvoller verteilt. Denn das Ziel ist, in Zeiten knapper 
Finanzmittel die vorhandenen Ressourcen Bus und Bahn attraktiver zu gestalten und zu-
gleich die Kosten in einem wirtschaftlich vertretbaren Rahmen zu halten.

Den im Jahr 2013 eingeführten einheitlichen 
15- und 30-Minuten-Takt an den Wochenend-
Vormittagen weitete traffiQ im Dezember 2014 
auch auf den Abendverkehr an allen Tagen 
und auf praktisch alle Linien aus. Stärker 
nachgefragte Linien verkehren künftig im 
15-Minuten-Takt, also häufiger als bisher.  
Linien, auf denen die Nachfrage etwas schwä-
cher ist, fahren künftig alle 30 Minuten, also 
etwas seltener als heute.
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Früher fuhren alle Straßenbahnen und viele U-Bahnen abends und teilweise auch 
am Wochenende im 20-Minuten-Takt, während alle S-Bahnen sowie viele andere Li-
nien im 15- und 30-Minuten-Takt fahren. Fahrgäste, die von einer „20er“-Linie in eine 
„15/30er“-Linie umstiegen, mussten sich auf höchst unterschiedliche Umsteigezei-
ten einstellen. Das ist für die Fahrgäste unübersichtlich und schlecht zu merken. 

Worin liegt nun der Vorteil des einheitlichen Taktes? Als Beispiel dient eine Fahrt 
vom Parlamentsplatz zum Flughafen oder nach Niederrad mit Umsteigen an der 
Konstablerwache: Vor dem Fahrplanwechsel Ende 2014 kam die U7 abends aus  
Richtung Enkheim an der Konstablerwache zur Minute 01, 21, 41 an, die S-Bahn S8 
nach Niederrad und zum Flughafen fuhr zur Minute 11 und 41 ab. Bei der Ankunft 
der U7 zur Minute 01 musste der Fahrgast folglich 10 Minuten auf seinen Anschluss 
warten – das war akzeptabel. Bei der Ankunft zur Minute 21 betrug die Wartezeit  
20 Minuten – das war sehr lang! Bei der Ankunft zur Minute 41 erreichte der Fahr-
gast die gleichzeitig abfahrende S-Bahn nicht mehr zuverlässig, denn die Zeit für 
den Umstieg war viel zu knapp. Er musste voraussichtlich 30 Minuten auf die 
nächste S-Bahn warten. Man sieht also: Der Fahrgast musste sich im System gut  
auskennen und konnte trotzdem nur eine gute Verbindung pro Stunde nutzen.

Seit Dezember 2014 fährt die U7 abends alle 15 Minuten und kommt zur Minute 07, 
22, 37 und 52 an der Konstablerwache an. Die S8 fährt wie bisher zu den Minuten 
11 und 41, wird aber durch die S9 zu den Minuten 26 und 56 ergänzt. Damit klappt 
das Umsteigen zur S-Bahn viertelstündlich mit bequemen 4 Minuten Umsteigezeit 
am gleichen Bahnsteig gegenüber. Aus früher einer guten Verbindung pro Stunde 
wurden somit vier – aus 1 mach 4.

Und wenn die Fahrt nicht am Flughafen oder an der S-Bahn-Station Niederrad en-
den soll, sondern an der Rheinlandstraße in Schwanheim – kein Problem. Das Um-
steigen am Niederräder Bahnhof ist wieder ohne großen Zeitverlust möglich – zu 
jeder S-Bahn kommt eine passende Straßenbahn. Viermal pro Stunde, mit einer 
sicheren Umsteigezeit von neun Minuten. Auch hier gilt: aus 1 mach 4, wo früher 
die nicht kompatiblen Takte von S-Bahn (15/30 Minuten) und Straßenbahn (20 Mi-
nuten) miteinander kollidierten und der Fahrgast wissen musste, welche Fahrt pro 
Stunde denn den erfolgreichen Umstieg ermöglichte.

Ein einheitlicher 15- und 30-Minuten-Takt an den 
Wochenend-Vormittagen, an allen Tagen im 
Abendverkehr und auf praktisch allen Linien 
in Frankfurt am Main: Für die Fahrgäste ist das 
von Vorteil, da Anschlüsse berechenbarer wer-
den. Gerade in Zeiten, wo Busse und Bahnen nicht 
so oft fahren, sind gute Anschlüsse ein wichti-
ges Qualitätskriter um und ein Beitrag für das  
Sicherheitsgefühl der Fahrgäste 

4 statt 1: 
So werden Anschlüsse 
verlässlicher

Umsteigen von der U7 zur S8/S9 an der Konstablerwache – seit Dezember 2014

Ankunft U7	 22:07	 22:22	 22:37	 22:52	 23:07
Abfahrt S8/S9	 22:11	 22:26	 22:41	 22:56	 23:11
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„Bei der Metallverarbeitung kann es 
nicht nur heiSS hergehen, sondern 
auch ziemlich spannend werden. Denn 
das fertige Stück verrät nicht, was 
nötig war, um es so gut und solide zu 
machen – das weiSS nur ich.“

Florian Stütz, Auszubildender Metallbauer 
Fachrichtung Konstruktionswesen

ATW-Metallverarbeitung
Adolf Waltz GmbH & Co. KG

2
adalbert-/ Schloßstraße    32, 36, 73    16
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Wie bei jedem Wechsel knirschte es in und um Höchst nicht wenig, 
als DB Busverkehr Hessen (BVH) als neues Verkehrsunternehmen 
im sogenannten Bündel B den Betrieb übernahm. Inzwischen sind 
die Busse in gewohnter Zuverlässigkeit unterwegs. Fahrgäste und 
Anwohner können sich über die neuen, besonders umweltfreund-
lichen Busse freuen. Sie erfüllen die strenge Abgasnorm „Euro 6“.

traffiQ hat das Bündel B (Höchst) zum 14. Dezember 2014 erneut 
über eine europaweite Ausschreibung vergeben. Gewinner des Ver-
fahrens war BVH, die im vergangenen Jahr bereits das Linienbün-
del F (Sachsenhausen) für sich entscheiden konnte. DB Busverkehr 
Hessen ist eine von 40 Busgesellschaften im Konzern der Deut-
schen Bahn, die mit rund 360 Bussen in ganz Hessen Regional- und 
Stadtverkehre erbringt.

Das Bündel B umfasst sechs Buslinien im Tagesverkehr mit dem 
Mittelpunkt Höchst sowie drei Nachtbuslinien. Insgesamt erbringt 
BVH in dem Bündel künftig rund 3,9 Millionen Fahrplankilometer 
pro Jahr. Rund 60 Gelenk- und Standardbusse hat das Unterneh-
men beschafft, die in einem neuen Betriebshof in der Griesheimer 
Fritz-Klatte-Straße gewartet werden. In dem Bündel sind etwa 170  
Fahrerinnen und Fahrer für die Fahrgäste im Einsatz. 

Die Kleinbuslinie 57, mit der die Zeilsheimer Siedlung Taunusblick 
mit den S-Bahn-Stationen Zeilsheim und Sindlingen verbunden 
wird, wird nicht von DB Busverkehr Hessen betrieben. Sie wechselt 
zum Fahrplanwechsel in die Obhut des Urberacher Omnibusunter-
nehmens Lang, das auch schon die Kleinbuslinien in Oberrad fährt.

Neuer Busbetreiber 
im Frankfurter Westen

3

In Höchst und den angrenzenden Frankfurter Stadtteilen sorgt seit Dezember 2015 ein neues Unternehmen im Auftrag von traffiQ 
für den Busverkehr. Damit fand im Frankfurter Westen erstmals ein Betreiberwechsel statt.
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Die Verbindungskosten richten sich künftig nach dem jeweiligen Vertrag, den die Anrufer mit ihrem Telefondienst-
leister abgeschlossen haben. Damit profitieren besonders Nutzer von Flatrates, denn sie mussten bei der bishe-
rigen 01801er-Nummer zusätzliche Telefonkosten tragen. Auch Handy-Telefonierer, die eine Flatrate ins Festnetz 
haben, können jetzt ohne zusätzliche Kosten von unterwegs anrufen. 

Ob mit Bus und Fahrrad oder mit Auto und Bahn unterwegs – die Gesprächspartner am Servicetelefon geben de-
tailreiche Auskünfte zum Angebot des Verkehrsverbundes und seiner Partner sowie wichtige Hinweise zur Kombi-
nation mit anderen Verkehrsmitteln. Das Servicetelefon betreibt der RMV gemeinsam mit traffiQ. Deren Informa-
tionsangebot ist nun ebenfalls unter der Telefonnummer 069/24 24 80 24 zu erreichen. Damit wird jetzt auch in 
Frankfurt nur noch eine einzige Nummer für den Rund-um-die-Uhr-Service beworben.

Der gemeinsame Telefonservice von Rhein-Main-Verkehrsverbund (RMV) 
und traffiQ ist seit Oktober 2015 über eine neue, gemeinsame Nummer zu 
erreichen: Unter 069/24 24 80 24 werden Fahrgäste im persönlichen Ge-
spräch zu allen Fragen rund um die Mobilität beraten – und das weiter-
hin 24 Stunden lang, 7 Tage in der Woche. 

neue Nummer für 
das ServiceTelefon
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Kleine Wortverdrehereien machen ganz schnell deutlich, 
dass Busse und Bahnen einfach da sind. Für alle Zwecke und 
alle Ziele – zur Arbeit, nach Hause ins Bett oder zum Shop-
pen – und natürlich kann man auch gemeinsam unterwegs 
sein. Auslöser dieser Kampagne ist zum wiederholten Male 
das ÖPNV-Kundenbarometer, in dem die Zufriedenheit der 
Kundinnen und Kunden gemessen wird. Denn neben der 
Schnelligkeit und dem dichten Liniennetz loben die Fahr-
gäste in Frankfurt besonders die Zuverlässigkeit von Bussen 
und Bahnen.

Die Werbekampagne greift dies auf und beschreibt 
werblich genau diese Situation: Egal, was Du tust, was 
Du vorhast oder wohin Du möchtest: Die Frankfur-
ter Busse und Bahnen sind da und bringen Dich weiter.  
„Verlass Dich drauf“, wie der Kampagnenclaim dann auch fol-
gerichtig lautet. traffiQ ist sich durchaus bewusst, dass sich 

Dass die Werbekampagnen von traffiQ für Frankfurts Busse und Bahnen immer etwas anders sind, ist nicht erst 

seit „Uups, Du bist schon da“ oder der „Arschbombe“ bekannt. Auch 2014 hat traffiQ mit dem Kampagnenclaim 

„Verlass Dich drauf“ wieder etwas Eigenes – und gleichzeitig so Einfaches – auf die StraSSe gebracht. 

einige vielleicht verwundert die Augen reiben und verblüfft 
auf die Wortverdrehungen reagieren. Aber Werbung muss 
auffallen, wenn sie wirken soll.

Die traffiQ-Kampagne „Verlass Dich drauf“ ist von der Frank-
furter Werbeagentur Damm & Bierbaum entwickelt worden. 
Zu sehen war sie auf den Megalight-Anzeigen an den gro-
ßen Ausfallstraßen, in den großen Schnellbahn-Stationen 
sowohl als Plakat als auch auf den Infoscreen-Flächen. Be-
sonders auffällig waren sicher das große Big Banner in der 
Haupthalle des Hauptbahnhofs und die 25 Busse, auf deren 
Traffic Boards die Motive kreuz und quer durch die Stadt fuh-
ren.

ICH 
BUS 
ZUR ARBEIT
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Die Liberalisierung des Fernbusmarktes Anfang 2013 hatte 
zu einem unerwartet rasanten Ansteigen der Busabfahrten 
am Frankfurter Hauptbahnhof geführt. Inzwischen fahren 
täglich teilweise mehr als 300 Busse die Südseite des Haupt-
bahnhofs an, davon sind fast zwei Drittel Neuverkehre mit 
innerdeutschen Zielen. Dieses Aufkommen konnte die be-
stehende Anlage in der bisherigen Form nicht bewältigen, 
sodass es zunehmend zu chaotischen und teilweise auch ge-
fährlichen Verkehrssituationen rund um den Parkplatz auf 
dem Campanile-Gelände kam.

Die Stadt Frankfurt am Main hat von traffiQ ein Konzept ent-
wickeln und durch die VGF umsetzen lassen, das auf Struk-
turierung und guter Information basiert. Für die Fernbusse 
wurden insgesamt fünf Haltebereiche festgelegt, die farb-
lich definiert und jeweils mit einem Buchstaben von A bis E 
gekennzeichnet sind. Insgesamt können so 17 unabhängig 
anfahrbare Positionen zur Verfügung gestellt werden. Die 
Bereiche sind jeweils mehreren Busunternehmen zugeord-
net worden. Haltestellenstelen in unterschiedlichen Far-

ben sowie Bodenmarkierungen kennzeichnen die Bereiche. 
Orientierungspläne helfen dem Fern-Fahrgast, schnell zu 
„seinem“ Busunternehmen zu finden. Am Südausgang des 
Hauptbahnhofs weist ein Schild direkt auf die Haltebereiche 
der Fernbusse hin, ein weiteres – an der Wartehallenrückwand 
der Straßenbahnhaltestelle „Hauptbahnhof Südseite“ – leitet 
die Reisenden sowohl zu den Fernbussen als auch zu den 
städtischen Buslinien.

Mit der neuen Struktur und der verbesserten Information 
bringt die Stadt Frankfurt am Main eine der Nachfrage an-
gemessene Ordnung an die Fernbushaltestellen – und hilft 
damit den Reisenden, den Fahrern und allen anderen Ver-
kehrsteilnehmern an diesem Knotenpunkt. So lässt sich der 
stark wachsende Fernbusverkehr vorerst bewältigen. Die 
Stadt gewinnt Zeit, die Planungen für einen Fernbusbahn-
hof voranzutreiben, der auch in Zukunft den Anforderungen 
sowohl aus Sicht der Fahrgäste als auch der Busunterneh-
men gerecht wird.

Fernbushaltestellen: 
Neu geordnet 

und übersichtlich

Jetzt weiSS jeder, wohin er muss. Gemeint sind damit sowohl Fernbusreisende als auch 

Fernbusse, die in zunehmender Zahl ihren Platz am Frankfurter Hauptbahnhof suchen. 

Klare Haltestellenzuordnungen und leicht erfassbare Informationen haben die unüber-

sichtliche und teilweise verkehrsgefährdende Situation beendet, die der rapide wachs-

ende Fernbusverkehr gebracht hat.
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„Unser Treffpunkt ist für die Menschen da. Hier bekommen sie, 
was sie suchen: jemanden, der zuhört, oder einen Platz zum Aus-
ruhen. Und von mir bekommen sie jeden Tag etwas, auf das sie sich 
immer wieder freuen: ein gutes Essen.“

Harald Prey, Koch
Weser 5 Diakoniezentrum

3
Weser-/Münchener Straße    11, 12    n8
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Strukturdaten 			   Verkehrsdemografie Kurzprofil	
	

Busse und Bahnen für Frankfurt

traffiQ ist die lokale Nahverkehrsgesellschaft der Stadt Frankfurt am 
Main. Sie organisiert für die Stadt den gesamten öffentlichen Bahn- 
und Busverkehr und ist das Bindeglied zum Rhein-Main-Verkehrs-
verbund (RMV), der für den regionalen Nahverkehr zuständig ist.

Zu den Aufgaben von traffiQ gehören Verkehrsplanung, Erstellung 
des Fahrplans, Finanzierung des Nahverkehrs, Beauftragung von 
Verkehrsleistungen im Rahmen von Direktvergaben und Ausschrei-
bungen, Markt- und Verkehrsforschung, Marketing und vor allem 
Kundendienst für die Fahrgäste der städtischen U-Bahnen, Straßen-
bahnen und Busse. 

traffiQ, eine zu 100 Prozent städtische Gesellschaft, versteht sich 
als „Werkzeug“ der Stadt und ihrer politischen Gremien sowie als  
Ansprechpartner und Dienstleister für alle Nutzerinnen und Nutzer 
von Bussen und Bahnen. Ziel ist es, in Frankfurt am Main einen 
ebenso attraktiven wie wirtschaftlichen Nahverkehr zu erhalten und 
weiterzuentwickeln.

Strukturdaten Frankfurt am Main

Gesamtfläche 248,3 m²
Ost-West-Ausdehnung 23,4 km
Nord-Süd-Ausdehnung 23,3 km

Bevölkerung 708.543
Zahl der Privathaushalte 393.972
Beschäftigte 524.204
Studierende (Uni und FH) 56.554
Schülerinnen und Schüler 92.692
Tourismus: Übernachtungen 7.498.881

Kraftfahrzeuge 358.991
Pkw je 1.000 Einwohner 541

Quellen: Verbunderhebung 2004, Bürgerbefragung 2014 
* ab 18 Jahren. 
** Monats- oder Jahreskarte.

Verfügbarkeit Pkw – ÖPNV-Zeitkarte 
Bevölkerungsanteil (in %)*

Frauen Männer
Pkw-Verfügbarkeit (fast) immer 61 77

Besitz einer ÖPNV-Zeitkarte** 27 22

Allgemeine Nutzungshäufigkeiten verschiedener Verkehrsmittel 
Bevölkerungsanteil (in %)*

Verkehrsmittel (fast) täglich an 1–3 Tagen die Woche an 1–3 Tagen im Monat seltener (fast) nie
Rad 27 27 9 10 27
Pkw 45 34 7 3 10
ÖPNV 40 28 15 9 8

Zufriedenheit mit öffentlichen Verkehrsmitteln
Bevölkerungsanteil (in %)*

Eher zufrieden 65
Teils/teils 19
Eher unzufrieden 14

Geschlechterverteilung der Fahrgäste nach Verkehrsmittel
Anteil (in %)

Frauen Männer
Betriebszweig
U-Bahn 53 47
Straßenbahn 51 49
Bus 55 45
Gesamt 53 47

Stand: 31.12.2014
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(1) Inklusive Nachtbusse.
(2) Regelfahrwege, Mittel aus Hin- und 
	 Rückweg.
(3) Einschließlich Bedienung in benachbarten 
	 Gebietskörperschaften.
(4) �Die Gesamtsumme ist geringer als die 

Summe der einzelnen Unternehmen/Be-
triebszweige, da hier Mehrfachnennungen 
herausgerechnet sind.

(5) Inklusive Nachtbus-Haltestellen.
(6) �Der Anteil des Regionalverkehrs ist geschätzt  

(ca. 30 % des lokalen Verkehrs).
(7) �Es sind auch Haltestellen in anderen 

Gebietskörperschaften eingerechnet, die von 
lokalen Verkehrsmitteln angefahren werden.

k. A.: zurzeit keine Angaben möglich.

Alle Angaben beziehen sich auf nutzbare 
Fahrten, also ohne betriebliche Wende- und 
Betriebshoffahrten.

Betriebsdaten

Netzdaten Betriebsleistung Verkehrsleistungen

Stand: 31.12.2014 Anzahl  
der Linien(1)

Linienlänge  
(in km)(1), (2)

Anzahl  
der Haltestellen(4), (5)

Fahrzeugeinsatz
(in der Spitze)

Jährliche Nutzkilometer
(in Mio)(3)

Zahl der Fahrgäste  
(in Mio.)(4)

Personenkilometer
(in Mio.)

Frankfurt gesamt 142 k. A. 757 k. A. 41,1 278,6(6) k. A.

Lokaler Verkehr in Frankfurt am Main (traffiQ)
Gesamt 82 811,1 839(7) 590 31,8 214,3 922,3
U-Bahn 9 109,6 86 206 7,9 123,1 492,8
Straßenbahn 10 113,2 136 92 6,9 57,8 223,6

Bus 63 588,3 706 292 16,7 55,8 205,9

Regionalverkehr in Frankfurt am Main (RMV)
Gesamt 60 k. A. 183 k. A. 9,3 k. A. k. A.
Regionalbahn (RE, RB) 18 k. A. 13 k. A. 2,7 k. A. k. A.
S-Bahn 9 k. A. 27 k. A. 5,5 k. A. k. A.
Regionalbus 33 k. A. 158 k. A. 1,1 k. A. k. A.
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Zeitreihen 

Fahrgastzahlen nach Fahrscheinarten (in Mio.)

Einzelfahrscheine Erwachsene 18,1
Einzelfahrscheine Kinder 1,7
Tageskarten 14,9
Zeitkarten Erwachsene 105,6
Zeitkarten Auszubildende 29,7
Semestertickets 26,4
Sonstige Fahrscheine 4,0
Freifahrten und Fahrten ohne Fahrkarte 13,8
Gesamt 214,3

Verkehrsleistungen

Globalzufriedenheit 
der Frankfurter Fahrgäste 
(im Vergleich zu Deutschland gesamt)

Jährliche Fahrgastzahlen
(in Mio.)

2,91 
2,88 2,87 

2,84 
2,78 

2,85 2,83 

2,92 2,91 2,92 

2,0 

2,5 

3,0 

3,5 

4,0 

niedrig  

hoch 

Frankfurt 

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 

Deutschland 

2,86 
2,80 2,78 2,76 2,74 2,73 2,74 2,74 

2,65 2,65 
2,58 

2,95 

100,0 

150,0 

200,0 

250,0 

*  Auf Basis der RMV-Verbunderhebung  
   aktualisierte Berechnungsbasis ab 2006.

 

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 

Jährliche NutzKilometer
(in Mio.)

2014 

24,0 

26,0 

28,0 

30,0 

32,0 

26,6 26,6 
27,0 

27,3 

28,0 

29,0 

30,2 

31,7 31,7 31,8 31,8 

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 

153,1 152,4 
157,6 

183,6 
186,0 

190,9 
195,6 

198,3 200,9 200,0 
203,0 

214,3 

Bezugsjahr 2014
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GESCHICHTE

4
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JAHR 2001

30.08.2001	 • Stadtverordnetenversammlung beschließt Gründung der 
		  Lokalen Nahverkehrsgesellschaft Frankfurt am Main mbH

01.09.2001	 • Gründung der Lokalen Nahverkehrsgesellschaft

JAHR 2002

01.02.2002	 • Überleitung der Personale von der VGF zur Lokalen Nahverkehrsgesellschaft

15.12.2002	 • Fahrplanwechsel
	 - Integraler Taktfahrplan für den Frankfurter Norden
	 - Neuer Straßenbahntakt zwischen Höchst und Fechenheim
	 - �Neubaugebiete auf dem Riedberg (Linie 26) und im Frankfurter Bogen (Linie 

63) erhalten Busanschluss
	 - Nachtbuslinie n11 nach Eschborn geht in Betrieb

JAHR 2003

01.05.2003	 • Nachtbusse: neue Linien nach Bad Homburg und Oberursel

14.12.2003	 • Fahrplanwechsel
	 - Inbetriebnahme Rebstock-Straßenbahn (Linie 17)
	 - �Verlängerung Buslinie 58 (Eschborn – Industriepark Höchst) zum Flughafen
	 - �Start der Buslinie 78 (Südbahnhof – Niederrad ComConCenter)
• traffiQ-Servicetelefon mit kundenfreundlichen Servicezeiten 
	 (täglich 6 – 24 Uhr) ist geschaltet

JAHR 2004

01.01.2004	 • Gründung der Tochtergesellschaft „traffiQ-Servicegesellschaft mbH (tiQs)“

06.02.2004	 • Namensänderung: 
		  „traffiQ Lokale Nahverkehrsgesellschaft Frankfurt am Main mbH“

01.08.2004	 • Einführung Schülerjahreskarte

12.12.2004	 • Inbetriebnahme Midibuslinien Frankfurt-Süd (Bündel F) durch 
	 Verkehrsgesellschaft mbH Untermain (erste Ausschreibung in Frankfurt)
• Fahrplanwechsel
	 - Neue Buslinie 45 (Südbahnhof – Deutschherrnviertel)
	 - Neue Buslinie 47 (Südbahnhof – Sachsenhäuser Berg)
• Einführung „9-Uhr-Karte“

JAHR 2005

24.02.2005	 • Stadtverordnetenversammlung beschließt Ausschreibung des Buslinien-Bündels A 	
	 (Frankfurter Norden und Nordwesten)

11.12.2005	 • Erstmalige Betriebsaufnahme Buslinien-Bündel D 
		  (Frankfurter Osten, Linien 30 und 36, Nachtbusse) durch In-der-City-Bus GmbH

• Fahrplanwechsel
	 - Neue Linie 33 (Hauptbahnhof – Westhafen)
	 - Einstellung Linie 40 (Hugo-Junkers-Straße – Ferdinand-Porsche-Straße)
	 - Einstellung Linie 69 (Bad Vilbel Paul-Gerhardt-Straße – Bornheim)
• Mobilitätsgarantie für Nachtbuskunden

JAHR 2006

10.12.2006	 • Erstmalige Betriebsaufnahme Buslinien-Bündel A 
		  (Frankfurter Norden und Nordwesten) durch Alpina Bad Homburg GmbH

	 - Einsatz von über 50 besonders umweltfreundlichen EEV-Bussen
• Fahrplanwechsel
	 - Neues Buskonzept Zeilsheim
	 - Linie 45 erschließt Wohngebiet westlich der Darmstädter Landstraße
	 - Linie 63 wird im Neubaugebiet Frankfurter Bogen verlängert 
	 - �Neue Linien 72/73 (Nordwestzentrum – Industriehof – Rödelheim  

Bahnhof/Westbahnhof )
	 - Start Regionales Nachtbuskonzept

Geschichte 
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JAHR 2007

05.07.2007	 • Stadtverordnetenversammlung beschließt Fortsetzung der Ausschreibung 
	 von Busverkehren

09.12.2007	 • Fahrplanwechsel
	 - Neue Quartierbuslinie 69 (Weißer Stein – Hügelstraße)
	 - Verlängerung Buslinie 78 nach Schwanheim
	 - �Zusätzliche Fahrten frühmorgens und spätabends auf vielen Linien 

(Erfüllung NVP)

Jahr 2008

15.06.2008	 • Verlängerung U-Bahn-Linie U4: Bornheim Seckbacher Landstraße – 
	 Riederwald Schäfflestraße

01.08.2008	 • Einführung „10-Minuten-Garantie“

04.09.2008	 • Riedberg-Stadtbahn: 1. Spatenstich

24.10.2008	 • Magistrat beschließt Direktvergabe des U- und Straßenbahnbetriebs an VGF 
	 durch traffiQ

14.12.2008	 • Erstmalige Betriebsaufnahme Bündel C durch Autobus Sippel
• Fahrplanwechsel
	 - Verlängerung U4 (Riederwald Schäfflestraße – Enkheim)
	 - Neue Buslinie 48 (Südbahnhof – Goetheturm)
	 - Verlängerung Buslinie 52 (Griesheim Bahnhof – Griesheim Jägerallee)
	 - Verlängerung Nachtbuslinie n3 (Nordwestzentrum – Riedberg)

Geschichte 

JAHR 2009

23.03.2009	 • Straßenbahn in den Frankfurter Bogen: 1. Spatenstich 

13.12.2009	 ��• Erstmalige Betriebsaufnahme Bündel B durch In-der-City-Bus GmbH
• Fahrplanwechsel
	 - Nachtbusse in allen Nächten
	 - Verlängerung Buslinie 46 (Hauptbahnhof – Europaviertel)
	 - Neue Kleinbuslinie 57 (Zeilsheim Taunusblick – Industriepark Tor West)
	 - Verlängerung Buslinie 64 (Dornbusch – Hauptbahnhof )
• traffiQ-Servicetelefon täglich von 0:00 bis 24:00 Uhr besetzt

JAHR 2010

12.12.2010	 • Erstmalige Betriebsaufnahme Buslinien-Bündel E durch 
	 Veolia Verkehr Rhein-Main (Alpina)
• Erstmalige Betriebsaufnahme Buslinien-Bündel H (Kleinbus) durch 
	 Urberacher Omnibusbetrieb Lang
• Fahrplanwechsel
	 - Eröffnung Riedberg-Stadtbahn (Linien U8 und U9)
	 - Start Kleinbuslinien Oberrad (Linien 81 und 82)

Inhaltsverzeichnist t - t t +>>
5150



Geschichte 

JAHR 2011

01.02.2011	 • Stadt Frankfurt vergibt Stadtbahn- und Straßenbahnbetrieb über traffiQ direkt an 	
	 die VGF („Direktvergabe Schiene“)

01.07.2011	 • Ermäßigte CleverCard Frankfurt eingeführt

11.12.2011	 • Fahrplanwechsel
	 - �Eröffnung Straßenbahnlinie 18  

(Gravensteiner-Platz – Lokalbahnhof/Offenbach Stadtgrenze)
	 - Linie 63: Rücknahme Gravensteiner-Platz – Herrenapfelstraße
	 - Linie 65: Rücknahme Obereschbach – Petterweil
	 - Gateway Gardens erhält Nahverkehrsanschluss (Buslinie OF-67)

JAHR 2012

10.02.2012	 • VGF präsentiert den auf Initiative von traffiQ entwickelten, aus zwei 
	 kurzgekuppelten U-Bahn-Wagen bestehenden Typ U5-50

09.12.2012	 • Neuer Betreiber im Buslinien-Bündel F: Omnibus- und Reisedienst Erich Sack
• Fahrplanwechsel
	 - Betriebsstart Buslinie 77 (Flughafen – Gateway Gardens)
	 - Neue regionale Nachtbuslinie n33 (Friedberger Warte – Karben)
	 - �Neue Nachtbuslinie n41 (Anschluss Alt-Eckenheim und Frankfurter Bogen)

JAHR 2013

09.12.2013	 • DB Busverkehr Hessen (BVH) übernimmt Buslinien-Bündel F „Sachsenhausen“
• Fahrplanwechsel
	 - Einheitliches Taktschema (ETS) am Wochenende morgens
	 - Linie 21 immer durch die Mainzer Landstraße
	 - Linie 32 mit neuem Endpunkt Westbahnhof
	 - Linie 46 durchs Europaviertel bis Römerhof
	 - �Linien 53 und 54 tauschen Endpunkte  

(53: Bahnhof Zeilsheim, 54: Sindlingen Friedhof )

JAHR 2014

24.07.2014	 • Stadtverordnetenversammlung beschließt die Direktvergabe des 
	 Linienbus-Bündels D an die In-der-City-Bus GmbH 

01.10.2014	 • Servicetelefon von RMV und traffiQ mit neuer Nummer: 069/24 24 80 24

14.12.2014	 • Neuer Betreiber im Buslinien-Bündel B „Höchst“: DB Busverkehr Hessen (BVH)
• Fahrplanwechsel
	 - Eröffnung Straßenbahnstrecke in der Stresemannallee
	 - Linie 17 verlängert: (Rebstockbad –) Hauptbahnhof – Neu-Isenburg Stadtgrenze
	 - Linie 14 gekürzt: Bornheim Ernst-May-Platz – Louisa Bahnhof
	 - Linie 35 gekürzt: Lerchesberg – Stresemannallee/Mörfelder Landstraße
	 - Einheitliches Taktschema 15/30 abends
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„Der Wald als Arbeitsplatz – das ist eine Aufgabe, 
so vielfältig wie die Natur selbst. Jeder Baum hat 
seine eigene Geschichte, auf jedem Hektar wächst 
eine Welt für sich. Als Naturschützer, Waldbau-
er und Qualitätsprüfer kümmere ich mich darum, 
dass alles gedeiht und gesund bleibt und die 
Menschen noch lange Freude am Wald haben.“

Holger Scheel, Revierförster
Revierförsterei Frankfurt4Rheinlandstraße    51, 62, 68, 78    12, 19    n7
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Bilanz zum 31.12.2014
AKTIVA

31.12.2014 31.12.2013

A. Anlagevermögen €  €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 30.876,00 8.007,00
    Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten

30.876,00 8.007,00

II. Sachanlagen
1. Bauten auf fremden Grundstücken 77.000,00 80.795,00
2. Betriebs- und Geschäftsausstattung 292.214,00 360.368,00

369.214,00 441.163,00

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 25.000,00 25.000,00

25.000,00 25.000,00

Summe Anlagevermögen 425.090,00 474.170,00

inhaltsverzeichnis >>
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31.12.2014 31.12.2013

B. Umlaufvermögen € €

I. Vorräte
1. Fertige Erzeugnisse und Waren 3.200,00 14.500,00

3.200,00 14.500,00

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.985.346,55 2.076.035,86
2. Forderungen gegen Gesellschafter 9.477.967,20 5.000.090,23
    - davon treuhänderisch 9.076.979,59 € (Vorjahr: 4.625.068,07 €)
3. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 0,00 12.885,84
4. Sonstige Vermögensgegenstände 11.642.536,87 13.565.815,37
    - davon aus Steuern 20.327,29 € (Vorjahr: 8.246,35 €)
    - davon treuhänderisch 11.614.937,58 € (Vorjahr: 13.550.297,02 €)

24.105.850,62 20.654.827,30

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 1.033.117,93 1.668.828,75

Summe Umlaufvermögen 25.142.168,55 22.338.156,05

C. Rechnungsabgrenzungsposten 76.078,96 25.345,71

SUMME AKTIVA 25.643.337,51 22.837.671,76

Bilanz zum 31.12.2014
AKTIVA

inhaltsverzeichnis >>
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31.12.2014 31.12.2013
€ €

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 25.600,00 25.600,00
II. Kapitalrücklage 9.100.000,00 9.100.000,00
III. Jahresfehlbetrag 8.886.698,68 7.737.766,71

Summe Eigenkapital 238.901,32 1.387.833,29

B. Rückstellungen
1. Sonstige Rückstellungen 1.081.850,38 897.548,96

Summe Rückstellungen 1.081.850,38 897.548,96

C. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.587.555,74 2.300.036,67
2. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 8.094,60 35.011,46
3. Sonstige Verbindlichkeiten 20.726.935,47 18.217.241,38
    - davon aus Steuern 13.695,90 € (Vorjahr: 6.753,29 €)
    - davon treuhänderisch 20.691.917,17 € (Vorjahr: 18.175.365,09 €)

Summe Verbindlichkeiten 24.322.585,81 20.552.289,51

SUMME PASSIVA 25.643.337,51 22.837.671,76

Bilanz zum 31.12.2014
Passiva

inhaltsverzeichnis >>
5



2014 2013

€ € € €

1. Erträge lokaler Verkehr

aus Aufgabenübertragung und Beleihung

Erträge aus Aufgabenübertragung, Einnahmenaufteilung und Verkehrsdurchführung 293.010.781,36 286.556.546,35
Abzüglich treuhänderische Mittel zur Weiterleitung im Rahmen des Einnahmenmanagements -219.103.410,43 -214.199.268,77
Zuschuss der Stadt Frankfurt am Main 21.213.412,66 16.463.651,10
Erlöse aus der Bereitstellung infrastruktureller Leistungen 9.853.788,13 9.030.660,74

104.974.571,72 97.851.589,42

2. Aufwendungen lokaler Verkehr

aus Aufgabenübertragung und Beleihung
Aufwendungen aus Aufgabenübertragung, Einnahmenaufteilung und Verkehrsdurchführung -293.010.781,36 -286.556.546,35
Zuzüglich treuhänderisch getätigte Ausgaben im Rahmen des Einnahmenmanagements 197.889.997,77 197.735.617,67
Aufwand aus der Bereitstellung infrastruktureller Leistungen -9.616.326,51 -8.742.265,51

-104.737.110,10 -97.563.194,19

3. Ergebnis aus Verkehrsleistungen 237.461,62 288.395,23

4. Sonstige betriebliche Erträge 743.458,42 1.179.886,33

5. Personalaufwand
a. Löhne und Gehälter -4.113.755,30 -3.728.146,37
b. Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung -1.123.550,61 -1.080.879,89
    - davon für Altersversorgung: 381.575,78 € (Vorjahr: 367.360,74 €)

-5.237.305,91 -4.809.026,26

inhaltsverzeichnis >>
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2014 2013

€ € € €

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen -161.386,12 -167.291,88

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen -4.453.120,71 -4.205.980,53

8. Erträge aus Ergebnisabführungsvertrag 0,00 2.219,65

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 19.210,31 2.930,35

 - davon aus Aufzinsung : -27.659,00 € (Vorjahr: 0,00 €)

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -26.827,00 -28.258,80

 - davon aus Aufzinsung : 26.827,00 € (Vorjahr: 57.407,00 €)

11. Aufwendungen aus Verlustübernahme -7.478,65 0,00

12. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -8.885.988,04 -7.737.125,91

13. Sonstige Steuern -710,64 -640,80

14. Jahresfehlbetrag -8.886.698,68 -7.737.766,71

inhaltsverzeichnis >>
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Anhang 
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Geschäftsjahr 
2014
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I. Allgemeine Angaben

1. Form der Darstellung

Der Jahresabschluss der traffiQ Lokale Nahverkehrsgesellschaft Frankfurt am Main 
mbH (traffiQ) wurde gemäß Gesellschaftsvertrag nach den für große Kapitalgesell-
schaften geltenden Vorschriften des Handelsgesetzbuches in der Fassung des Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetzes und den ergänzenden Vorschriften des GmbH-Geset-
zes aufgestellt. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände werden bei Zugang mit 
ihren Anschaffungskosten aktiviert und linear abgeschrieben. 

Die Sachanlagen sind zu Anschaffungskosten abzüglich planmäßiger linearer Ab-
schreibungen bewertet. Zugänge werden pro rata temporis abgeschrieben.

Geringwertige Wirtschaftsgüter bis 410,00 € werden sofort abgeschrieben. 

Die Finanzanlagen sind zu Anschaffungskosten bilanziert.

Vorräte sind zu Anschaffungskosten oder zum niedrigeren beizulegenden Wert am 
Stichtag bewertet. Zum 31. Dezember 2014 wurde eine Abwertung von 6.400,00 € we-
gen schlechter Gängigkeit vorgenommen.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nominalwert aktiviert.
 



Anhang Für das Geschäftsjahr 2014

9
inhaltsverzeichnis >>

Der Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten sind mit dem Nennwert akti-
viert.

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und unge-
wissen Verbindlichkeiten. Der Ansatz erfolgt in Höhe des nach vernünftiger kaufmän-
nischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages. Langfristige Rückstellungen 
werden mit dem ihrer Laufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der 
vergangenen sieben Jahre abgezinst. 

Erträge und Aufwendungen aus der Ab- und Aufzinsung von Rückstellungen werden 
jeweils gesondert unter den Posten „Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge“ sowie „Zin-
sen und ähnliche Aufwendungen“ ausgewiesen.

Für die Altersteilzeitrückstellungen existiert eine Rückdeckungsversicherung, welche 
zur Insolvenzabsicherung dem Zugriff aller Gläubiger des Unternehmens im Wege der 
Einzelvollstreckung oder der Insolvenz entzogen ist. Entsprechend werden die Ver-
pflichtungen und der Aktivwert der Rückdeckungsversicherung in der Bilanz nach  
§ 246 Abs. 2 HGB saldiert ausgewiesen. Entsprechend wird mit zugehörigen Aufwen-
dungen und Erträgen verfahren.

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist eine Alters- und Hinterbliebenenversor-
gung nach den Regeln der Zusatzversorgung im öffentlichen Dienst zugesagt. Entspre-
chend der allgemeinen Bilanzierungspraxis ist diese Verpflichtung der Gesellschaft im 
Hinblick auf die Mitgliedschaft in der Zusatzversorgungskasse der Stadt Frankfurt am 
Main im Jahresabschluss nicht passiviert. 

Die Zusatzversorgungskasse hat die Aufgabe, den Beschäftigten ihrer Mitglieder eine 
zusätzliche Alters-, Erwerbsminderungs- und Hinterbliebenenversorgung zu gewäh-
ren. Die Leistungen der betrieblichen Altersversorgung richten sich nach dem Tarif-
vertrag über die zusätzliche Altersvorsorge der Beschäftigten des öffentlichen Dienstes 
(ATV-K). Seit dem 1. Januar 2002 ist die Betriebsrente insbesondere abhängig von dem 
jeweiligen Jahresentgelt und dem Alter der Beschäftigten (sogenanntes Punktemo-
dell). Die im Gesamtversorgungssystem bis 31. Dezember 2001 erworbenen Anwart-
schaften werden zusätzlich in Form einer Startgutschrift berücksichtigt. 
Die Versorgungsverpflichtungen werden im Umlageverfahren in Form eines Ab-
schnittsdeckungsverfahrens finanziert. Der Umlagesatz und die Eigenbeteiligung der 
Beschäftigten sind im ATV-K auf den Stand vom November 2001 festgeschrieben. Der 
Umlagesatz beträgt 6 %. Davon trägt der Arbeitgeber 5,6 %, auf die Pflichtversicherten 
entfällt eine Eigenbeteiligung in Höhe von 0,4 %. 
Infolge der Schließung des Gesamtversorgungssystems und des Wechsels zum Punkte-
modell erhebt die Kasse zur Finanzierung der Ansprüche und Anwartschaften, die vor 
dem 1. Januar 2002 begründet worden sind, neben den Umlagen ein Sanierungsgeld 
zur Deckung des zusätzlichen Finanzbedarfs. Im Jahr 2014 betrug das Sanierungsent-
gelt 3,5 % der zusatzversorgungspflichtigen Entgelte.

Für außertarifliche angestellte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wurden rückgedeck-
te Rentenversicherungen abgeschlossen.

Die Verbindlichkeiten sind zu Erfüllungsbeträgen passiviert.

Der Jahresabschluss wird nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches in der Fas-
sung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) aufgestellt. 
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II. Angaben zu Positionen der Bilanz

(1) Anlagevermögen

Die Aufgliederung der in der Bilanz zusammengefassten Posten des Anlagevermögens 
und ihre Entwicklung sind in dem nachfolgenden Anlagespiegel dargestellt.

Die Zugänge bei den Sachanlagen resultieren aus der Beschaffung von Büroausstat-
tung.

(2) Umlaufvermögen

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände haben in Höhe von 24,106 Mio. € 
eine Restlaufzeit von unter einem Jahr.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen betreffen überwiegend die Abrech-
nung der Infrastrukturvermietung gegenüber den Verkehrsunternehmen.

Die Forderungen gegen Gesellschafter fallen in Höhe von 9,077 Mio. € im Treuhand-
bereich an und umfassen in Höhe von 401 T€ das Guthaben auf dem beim Kassen- und 
Steueramt der Stadt Frankfurt am Main geführten Verrechnungskonto. 

Sonstige Vermögensgegenstände fallen in Höhe von 11,615 Mio. € im Treuhandbereich 
an, davon betreffen 4,030 Mio. € Forderungen aus Anträgen nach § 148 SGB IX, hier 
handelt traffiQ als Bevollmächtigte für die Verkehrsunternehmen der lokalen Busver-
kehre gegenüber dem Regierungspräsidium Darmstadt bzw. dem Bundesverwaltungs-
amt Köln. Daneben betreffen sie in Höhe von 20 T€ Forderungen aus Steuern 2014 
(Soli, ZAST) gegenüber dem Betriebsstättenfinanzamt.

Den in den Forderungen gegen Gesellschafter und in den sonstigen Vermögensgegen-
ständen ausgewiesenen Treuhandmitteln in Höhe von insgesamt 20,692 Mio. € stehen 
gleich hohe Treuhandmittel aus sonstigen Verbindlichkeiten gegenüber.
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(3) Eigenkapital

Das Eigenkapital setzt sich wie folgt zusammen:

in € 31.12.2013 Veränderungen 31.12.2014

Gezeichnetes Kapital 25.600,00 - 25.600,00

Kapitalrücklage 9.100.000,00 - 9.100.000,00

Kapitalrückführung - - 1.362.233,29 -

Kapitalzuführung - + 9.100.000,00 -

Jahresfehlbetrag - 7.737.766,71 - - 8.886.698,68

Eigenkapital 1.387.833,29 - 238.901,32

Alleinige Gesellschafterin ist die Stadt Frankfurt am Main.

Der Jahresfehlbetrag des Geschäftsjahres 2013 in Höhe von 7.737.766,71 € wurde laut 
Gesellschafterbeschluss vom 25. August 2014 durch Entnahme aus der Kapitalrück-
lage und Verrechnung des Entnahmebetrages in entsprechender Höhe ausgeglichen. 
Mit gleichem Beschluss war die verbleibende Kapitalrücklage aus 2013 in Höhe von 
1.362.233,29 € an die Gesellschafterin zurückzuführen. Die zur Deckung des Eigenbe-
darfs von der Stadt Frankfurt am Main im Geschäftsjahr 2014 geleisteten Zuschüsse in 
Höhe von 9.100.000,00 € wurden in die Kapitalrücklage eingestellt. Diese Zuschüsse 
sind zur Deckung des Jahresfehlbetrages 2014 bestimmt.

(4) Rückstellungen

In den sonstigen Rückstellungen sind vor allem Verpflichtungen gegenüber der Beleg-
schaft aus Altersteilzeit (623 T€), Urlaubsansprüchen (304 T€) und sog. Deputats-
ansprüchen (266 T€), weiterhin Rückstellungen für Leistungsentgelt und Tantiemen 
(174 T€), für Jahresabschlusskosten und Testate (36 T€), für ausstehende Rechnun-
gen (28 T€) sowie für sonstige Rückstellungen (44 T€) enthalten.

Langfristige Rückstellungen werden mit dem ihrer Laufzeit entsprechenden durch-
schnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre abgezinst. Erträge und Auf-
wendungen aus der Abzinsung von Rückstellungen werden jeweils gesondert unter den 
Posten „Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge“ sowie „Zinsen und ähnliche Aufwen-
dungen“ ausgewiesen.

Für die Rückstellungen von Verpflichtungen gegenüber der Belegschaft aus Altersteil-
zeit wurde ein versicherungsmathematisches Gutachten eingeholt. Erfüllungsrück-
stand und Aufstockungsbeträge wurden mit dem jeweiligen Barwert angesetzt. Als 
Rechnungsgrundlage dienten die „Richttafeln 2005 G“ von Klaus Heubeck. Gemäß 
RückAbzinsV wurde ein jährlicher Abzinsungssatz in Höhe von jeweils 2,90 % p. a. für 
die abgeschlossenen ATZ-Verträge sowie für die potenziellen ATZ-Anwärter angewen-
det. Weiterhin wurde eine erwartete Einkommenssteigerung in Höhe von 2,00 % p. a. 
zugrunde gelegt. Es liegt eine Saldierung nach § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB der Altersteil-
zeitverpflichtungen mit dem Planvermögen vor. Planvermögen umfasst Vermögensge-
genstände, die dem Zugriff aller Gläubiger des Unternehmens im Wege der Einzelvoll-
streckung oder der Insolvenz entzogen sind.

2014 	 T€
Altersteilzeitverpflichtung	 623
Abzüglich Zeitwert Planvermögen aus Rückdeckungsversicherung	 (392)
Saldo 	 231



Anhang Für das Geschäftsjahr 2014

12
inhaltsverzeichnis >>

Im Finanzergebnis wurden entsprechend die zugehörigen Aufwendungen und Erträge 
aus der Aufzinsung und aus dem zu verrechnenden Vermögen saldiert:

2014	 T€
Zinsaufwand aus Altersteilzeitverpflichtung	 (28)
Zinsertrag aus dem Planvermögen	 45
Zinsergebnis 	 17

(5) Verbindlichkeiten

Sämtliche Verbindlichkeiten haben eine Restlaufzeit von unter einem Jahr. Sie sind 
nicht durch Pfandrechte oder ähnliche Rechte gesichert.

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen betreffen überwiegend die 
Anmietung von Infrastruktur von der Stadtwerke Verkehrsgesellschaft Frankfurt am 
Main mbH, Frankfurt am Main (VGF). 

Zum Bilanzstichtag bestanden keine Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafte-
rin. 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen die Tochtergesell-
schaft tiQs.

Die sonstigen Verbindlichkeiten umfassen in Höhe von 20,692 Mio. € Treuhandmittel; 
davon betreffen 4,030 Mio. € weiterzuleitende Ansprüche der Verkehrsunternehmen 
aus Anträgen nach § 148 SGB IX, bei den traffiQ als Bevollmächtigte für die Verkehrs-
unternehmen der lokalen Busverkehre handelt. Daneben umfassen sie in Höhe von  
21 T€ Verbindlichkeiten gegenüber dem Kulturamt der Stadt Frankfurt am Main sowie 
mit 14 T€ Verbindlichkeiten aus Steuern.
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III. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

(6) Ergebnis aus Verkehrsleistungen

Das Ergebnis aus Verkehrsleistungen umfasst die Erträge (95,121 Mio. €) und den Auf-
wand (95,121 Mio. €) lokaler Verkehr Bus aus Aufgabenübertragung und Beleihung so-
wie die Erträge (9,854 Mio. €) und die Aufwendungen (9,616 Mio. €) aus der Bereitstel-
lung infrastruktureller Leistungen.

(7) Sonstige betriebliche Erträge

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind vor allem Erträge aus dem Fahrplanbuch-
verkauf und Provisionen aus dem Verkauf von Bahnfahrkarten (120 T€) enthalten. An-
dere betriebliche Erträge (509 T€) umfassen insbesondere einen Zuschuss des RMV 
zu Fahrkartenautomaten (186 T€), aus dem Dienstleistungsvertrag mit der RTW (79 
T€), einer Rückführung vom Infrastrukturdienstleister (105 T€), Kostenübernahmen 
Dritter zu Marketingmaßnahmen (58 T€), Erträge aus Dienstleistungen für verbunde-
ne Unternehmen (8 T€) und Ertrag aus Fahrplanbuchzuschuss (19 T€). Zu den perio-
denfremden Erträgen (114 T€) verweisen wir auf Ziffer (13).

(8) Personalaufwand

Der Personalaufwand in Höhe von 5,237 Mio. € enthält Aufwendungen für die Altersver-
sorgung in Höhe von 382 T€, für Beiträge zur Zusatzversorgungskasse der Stadt Frank-
furt am Main und Rentenversicherungsbeiträge. Im Durchschnitt wurden 77 (Vorjahr 
71) Arbeitnehmer beschäftigt, davon waren 76 Angestellte und eine Auszubildende. 
 

(9) Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen im Gesamtbetrag von 4,453 Mio. € beinhal-
ten insbesondere Kosten für Fremdleistungen einschließlich Werbe- und Repräsen-
tationskosten (2,286 Mio. €), Miet- und Nebenkosten und sonstige Gebäudeaufwen-
dungen (790 T€), laufende EDV- und Kommunikationskosten (274 T€), Rechts- und 
Beratungskosten (165 T€), Fortbildungs- und Reisekosten (104 T€), Druck- und Ver-
triebskosten für das Fahrplanbuch (69 T€), Aufwendungen im Zusammenhang mit 
der Mobilitätszentrale (49 T€), Beiträge zu Versicherungen und Verbänden (31 T€), 
Fachliteratur und Bürobedarf inkl. Multifunktionsgeräte (37 T€) sowie entsprechen-
de Aufwendungen aus den nicht abzugsfähigen Vorsteuerbeträgen aufgrund fehlender 
Unternehmereigenschaft im Sinne des Umsatzsteuergesetzes (441 T€). Von den sons-
tigen betrieblichen Aufwendungen fielen im Zusammenhang mit Projekten 362 T€ an. 
Zu den periodenfremden Aufwendungen (79 T€) verweisen wir auf Ziffer (13).

(10) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Es handelt sich um Zinserträge des Kontos HH 6290 „Eigenbedarfsbereich“ beim Kas-
sen- und Steueramt der Stadt Frankfurt am Main (1 T€), der laufenden Bankkonten 
und der Tagesgeldkonten bei der Frankfurter Sparkasse, Frankfurt am Main (1 T€), so-
wie der Zinsen im Zusammenhang mit der Saldierung der Aufwendungen und Erträge 
nach § 246 Abs. 2 HGB (17 T€). Hierzu verweisen wir auf Ziffer (4) des Anhangs.

(11) Sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Es handelt sich in Höhe von 27 T€ um Zinsaufwand aus Aufzinsung im Zusammenhang 
mit der Bildung von Rückstellungen für Deputats- und Jubiläumsansprüche aufgrund 
der Bewertungsvorgaben des Handelsgesetzbuches in der Fassung des Bilanzrechts-
modernisierungsgesetzes.
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(12) Aufwand aus Verlustübernahme

Der Aufwand aus Verlustübernahme in Höhe von 7 T€ (im Vorjahr Ertrag aus Gewinn-
abführung: 2 T€) resultiert aus dem Ergebnisabführungsvertrag mit der Tochtergesell-
schaft tiQs traffiQ-Servicegesellschaft mbH.

(13) Neutrale und außerordentliche Posten

Periodenfremde Aufwendungen fielen in Höhe von 79 T€ (Vorjahr 77 T€) an und be-
treffen insbesondere Infrastrukturdienstleistungen für das Jahr 2013 (24 T€) sowie 
die Nebenkostenabrechnung 2013 (14 T€). Periodenfremde Erträge in Höhe von 114 
T€ (Vorjahr 480 T€) entstanden insbesondere aus Gutschriften im Rahmen der Co-
Finanzierung durch die EU bei den europäischen Projekten (109 T€).

Außerordentliche Aufwendungen und außerordentliche Erträge fielen nicht an.

IV. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen aus Mietverträgen über die bestehenden 
Büroflächen in Höhe von 1.479 T€.

Weitere sonstige finanzielle Verpflichtungen i. S. des § 285 Nr. 3 HGB bestanden am 
Abschlussstichtag nicht.
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V. Sonstige Angaben

Organe der Gesellschaft

1. Aufsichtsrat

Vertreter der Anteilseignerin:
• Stefan Majer, hauptamtlicher Stadtrat der Stadt Frankfurt am Main, 
	 - Vorsitzender -
• Martin Daum, Personalreferent, Angestellter bei der Frankfurter Sparkasse, 
	 - stellv. Vorsitzender - 
• Angela Hanisch, Angestellte beim Verein Klima Bündnis e. V.
• Helmut Heuser, Rentner
• Bernhard Maier, Angestellter bei der Werbeagentur Brand Factory
• Peter Mensinger, ehrenamtlicher Stadtrat der Stadt Frankfurt am Main – 
	 bis 13.07.2014
• Klaus Oesterling, Geschäftsführer der SPD-Fraktion im Frankfurter Römer
•	Erika Pfreundschuh, ehrenamtliche Stadträtin der Stadt Frankfurt am Main –  
	 ab 14.07.2014
• Annette Rinn, Geschäftsführerin der FDP-Fraktion im Frankfurter Römer

Anhang Für das Geschäftsjahr 2014

Vertreter der Arbeitnehmer:
• Holger Reich, Angestellter bei traffiQ Frankfurt am Main

An Mitglieder des Aufsichtsrats wurden 2 T€ vergütet.

2. Geschäftsführung

Alleiniger Geschäftsführer der Gesellschaft ist Dr. Hans-Jörg v. Berlepsch. Herr  
Dr. v. Berlepsch ist auch Liquidator der Tochtergesellschaft tiQs traffiQ-Servicegesell-
schaft mbH i. L., Frankfurt am Main. Von dem Recht nach § 286 Abs. 4 HGB, die Angabe 
der Gesamtbezüge der Geschäftsführung zu unterlassen, wurde Gebrauch gemacht.

Gesamthonorar Abschlussprüfer

Das vom Abschlussprüfer berechnete Gesamthonorar für Abschlussprüfungsleistun-
gen gemäß § 285 Nr. 17 HGB betrug 30.702,00 €. Daneben wurden vom Abschlussprüfer 
Steuerberatungsleistungen erbracht; das Honorar hierfür betrug 2.975,00 €. Sonstige 
Leistungen wurden vom Abschlussprüfer nicht erbracht. 



16
inhaltsverzeichnis >>

Angaben zu Geschäften mit nahe stehenden Unternehmen und Personen

Im Geschäftsjahr 2014 gab es keine nicht zu marktüblichen Bedingungen zustande ge-
kommenen Geschäfte gemäß § 285 Nr. 21 HGB mit nahe stehenden Unternehmen und 
Personen.

Anteilsbesitz

Die Gesellschaft ist zum 31.12.2014 mit 100 % am Kapital der tiQs traffiQ-Servicege-
sellschaft mbH i. L., Frankfurt am Main, beteiligt. Zum 31.12.2014 beträgt das Eigenka-
pital der tiQs traffiQ-Servicegesellschaft mbH i. L., Frankfurt am Main, 25.000,00 €. Im 
Rumpfgeschäftsjahr vom 01.01. bis zum 30.09.2014 betrug das Jahresergebnis 0,00 €.

Ergebnisverwendungsvorschlag

Die Geschäftsführung schlägt der Gesellschafterversammlung vor, den laufenden Jah-
resfehlbetrag des Geschäftsjahres 2014 in Höhe von 8.886.698,68 € durch Auflösung 
der Kapitalrücklage auszugleichen.

Frankfurt am Main, 14. April 2015
traffiQ Lokale Nahverkehrsgesellschaft Frankfurt am Main mbH

Dr. Hans-Jörg v. Berlepsch
Geschäftsführer

Anhang Für das Geschäftsjahr 2014



Anschaffungs- und Herstellungskosten
01.01.2014 Zugänge Abgänge 31.12.2014

€ € € €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
    gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte
    und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 868.739,65 30.772,36 0,00 899.512,01

868.739,65 30.772,36 0,00 899.512,01

II. Sachanlagen

1. Bauten auf fremden Grundstücken 125.235,08 0,00 0,00 125.235,08
2. Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.469.627,92 81.533,76 42.810,42 1.508.351,26

1.594.863,00 81.533,76 42.810,42 1.633.586,34

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 25.000,00 0,00 0,00 25.000,00

25.000,00 0,00 0,00 25.000,00

2.488.602,65 112.306,12 42.810,42 2.558.098,35
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Anlagenspiegel  
zum 31. Dezember 2014

Abschreibungen Restbuchwerte
01.01.2014 Zugänge Abgänge 31.12.2014 31.12.2014 31.12.2013

€ € € € € €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
    gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte
    und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 860.732,65 7.903,36 0,00 868.636,01 30.876,00 8.007,00

860.732,65 7.903,36 0,00 868.636,01 30.876,00 8.007,00

II. Sachanlagen

1. Bauten auf fremden Grundstücken 44.440,08 3.795,00 0,00 48.235,08 77.000,00 80.795,00
2. Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.109.259,92 149.687,76 42.810,42 1.216.137,26 292.214,00 360.368,00

1.153.700,00 153.482,76 42.810,42 1.264.372,34 369.214,00 441.163,00

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 25.000,00 25.000,00

0,00 0,00 0,00 0,00 25.000,00 25.000,00

2.014.432,65 161.386,12 42.810,42 2.133.008,35 425.090,00 474.170,00



I. Grundlagen des Unternehmens

I.1. Geschäftsmodell des Unternehmens

traffiQ, die Lokale Nahverkehrsgesellschaft Frankfurt am Main, nimmt im Auftrag der 
Stadt Frankfurt am Main alle die Aufgaben und Befugnisse wahr, die nach dem Hes-
sischen ÖPNV-Gesetz (HessÖPNVG) dem Aufgabenträger zugewiesen sind. Die Auf-
gaben von traffiQ sind im Gesellschaftsvertrag sowie im „Aufgabenübertragungs- und 
Beleihungsvertrag zwischen der Stadt Frankfurt am Main und der Lokalen Nahver-
kehrsgesellschaft Frankfurt am Main mbH“ festgelegt.

I.2. Forschung und Entwicklung

Forschung und Entwicklung werden von der Gesellschaft nicht betrieben.

II. Wirtschaftsbericht

II.1. Gesamtwirtschaftliche, branchenbezogene Rahmenbedingungen

Nachdem alle Linienbündel wenigstens einmal im Wettbewerb vergeben wurden und 
sich das Frankfurter Liniennetz in den letzten Jahren deutlich verändert hatte, hat sich 
traffiQ für eine umfassende Erfolgskontrolle der Linienbündel entschieden und diese 
angepasst. Die neue Konzeption umfasst im Kern acht Linienbündel. Eines davon ist 
ein reines Kleinbusbündel (Bündel H), dessen Volumen durch die Integration von zu-
sätzlichen Kleinbuslinien schrittweise wachsen soll. Darüber hinaus wurden sieben 
weitere Linienbündel geschaffen. Davon wurde das Linienbündel F (Sachsenhausen) 
in zwei Lose (Midibus und Standardbus) aufgeteilt, die getrennt im Wettbewerb ver-
geben werden können. Das heutige Bündel A wurde in zwei Linienbündel (Nord und 
Rödelheim) aufgespalten.

Neben einer stärkeren Ausrichtung der Bündel an den Anforderungen der (potenziel-
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len) Marktteilnehmer wurde zudem die Zahl der Fahrzeugtypen je Bündel auf zwei 
begrenzt, um eine wirtschaftlichere Fuhrparkgestaltung zu ermöglichen. Die Laufzeit 
der Bündel beträgt im Zielzustand acht Jahre. Um eine möglichst gleichmäßige Vertei-
lung der Vergabeverfahren zu erreichen, war ein langfristiger Vergabefahrplan nötig, 
und bis zur vollständigen Harmonisierung der Laufzeiten in einigen Jahren gibt es für 
mehrere Bündel abweichende Vertragslaufzeiten von unter acht Jahren bzw. muss es 
durch die Neubündelung mit der veränderten Linienzuordnung zu Vertragsanpassun-
gen kommen. 

Die vergangenen Jahre haben gezeigt, dass es richtig war, den zukunftsfähigen „Frank-
furter Weg“ konsequent fortzusetzen. Er hat erhebliche Finanzierungsvorteile sowie 
weitgehende Rechtssicherheit gebracht, ein besseres Angebot im Nahverkehr ermög-
licht sowie die Mobilität in Stadt und Region gesichert. Gerade die Trennung in eine 
Besteller- und eine Erstellerebene eröffnet der Stadt auch künftig die Nutzung aller 
Optionen im Rahmen der geltenden rechtlichen Möglichkeiten.

Die Stadt Frankfurt am Main wird ihren Nahverkehr so weiterentwickeln, dass er auch 
in Zukunft ein sicheres und gutes Angebot zu einem guten Preis bieten kann. Bereits 
bisher ist die Stadt undogmatisch ihren Weg gegangen, um den Nahverkehr im Rah-
men der EU-Verordnung VO (EG) Nr. 1370/2007 und des Hessischen ÖPNV-Gesetzes 
gleichermaßen attraktiv und wirtschaftlich zu gestalten. So wurden bereits die Schie-
nenverkehrsleistungen im Rahmen einer Direktvergabe an die Stadtwerke Verkehrsge-
sellschaft Frankfurt am Main mbH (VGF) vergeben.
Die Stadtverordnetenversammlung hatte im Zusammenhang mit der Beschlussfas-
sung zur Direktvergabe Schiene, § 5543 vom 26.02.2009 (M 19), auf die im Beschluss 
§ 2208 vom 05.07.2007 (M 107) geschaffene Option, bei Vorliegen bestimmter Voraus-
setzungen ein Linienbündel im Busverkehr direkt an das Busunternehmen des Stadt-
werke-Konzerns, die In-der-City-Bus GmbH (ICB), zu vergeben, vor dem Hintergrund 
verzichtet, dass sich in den bis dahin durchgeführten wettbewerblichen Vergaben ein 
ausgeglichener Markt unterschiedlicher Anbieter entwickelt hatte. Diese Marktsitua-
tion ermöglichte es der ÖPNV-Aufgabenträgerin Stadt Frankfurt am Main, qualitativ 
hochwertige Busverkehre zu angemessenen Kosten für die Allgemeinheit vorzuhalten. 
Da jedoch eine zunehmende Marktkonzentration befürchtet wird, hält es der Magistrat 
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zum Erhalt eines funktionsfähigen kommunalen Busverkehrsunternehmens als Hand-
lungsalternative nunmehr für geboten, auf die Option einer partiellen Direktvergabe 
von Busverkehrsleistungen an die ICB zurückzugreifen. Die Direktvergabe an das kom-
munale Busunternehmen soll sicherstellen, dass bei der Stadt Frankfurt am Main die 
Kompetenz und Fähigkeit vorgehalten wird, Busverkehrsleistungen neben der wettbe-
werblichen Vergabe auch in Eigenregie erbringen zu können. In 2014 wurden die recht-
lichen Möglichkeiten einer Direktvergabe im Busverkehr geprüft und untersucht, wel-
che Vor- und Nachteile es hätte, Teile des Busverkehrs in Eigenregie zu betreiben, um 
auf den Wettbewerb Einfluss zu nehmen und günstige Angebotspreise sicherzustellen.

II.2. Geschäftsverlauf

2.1 Ausschreibungs- und Vergabeverfahren Bus

a) Linienbündel B

Das Linienbündel B ist das vierte große Bündel, das nach einer ersten Laufzeit zum 
zweiten Mal zur Vergabe gekommen ist. Am 03.02.2014 konnte der Zuschlag für das 
Bündel B (Höchst) an die DB Busverkehr Hessen GmbH (BVH) erteilt werden. Die BVH 
konnte sich nach ihrem Sieg in der Ausschreibung des Linienbündels F im Jahr 2012 
nun ein zweites Mal gegen die Konkurrenten durchsetzen. 

Es ist bislang der größte Auftrag, den traffiQ im Rahmen des Wettbewerbs um den Be-
trieb auf den Linienbündeln zu vergeben hatte. Die BVH fährt auf den Linien im größ-
ten Frankfurter Linienbündel seit dem 14.12.2014 für acht Jahre. Insgesamt wird die 
BVH in dem Bündel künftig rund 3,9 Millionen Fahrplankilometer im Jahr erbringen. 
Es umfasst hauptsächlich Buslinien im Frankfurter Westen, insbesondere in Höchst, 
sowie die Nachtbuslinien n1, n8 und n11. Rund 60 Gelenk- und Standardbusse und etwa 
180 Fahrpersonale werden für die Fahrgäste im Einsatz sein.

b) Direktvergabe Linienbündel D

Die Stadtverordnetenversammlung hat, nach intensiver Prüfung der rechtlichen Mög-
lichkeiten und der wirtschaftlichen Auswirkungen, am 24.07.2014 (§ 4843, M113) be-
schlossen, die Busverkehrsleistungen im Linienbündel D sowie die Annexleistung der 
Werkstatt und des Betriebshofs Rebstock für den Zeitraum von August 2015 bis Juli 
2025 auf der Grundlage von Art. 5 Abs. 2 der Verordnung (EG) Nr. 1370/2007 (VO 
1370) über Öffentliche Personenverkehrsdienste auf Schiene und Straße direkt an die 
ICB zu vergeben. Ferner wurde der Magistrat beauftragt, nach Ablauf von vier Jahren 
eine Revision durchzuführen, die die Erfüllung der mit der Direktvergabe verbunde-
nen Zielsetzungen bewertet. Darauf basierend ist der Stadtverordnetenversammlung 
ein Handlungsvorschlag vorzulegen, der u. a. eine Weiterführung des Auftrags, eine 
Weiterführung unter Modifikationen oder eine Beendigung mit Ablauf des Fünfjahres-
zeitraums beinhalten kann. Auch im Rahmen dieser Direktvergabe ist sicherzustellen, 
dass die Kosten für die Allgemeinheit so gering wie möglich gehalten werden. Die für 
die Stadt Frankfurt am Main durch die wettbewerbliche Vergabe der Busleistungen er-
zielten Effizienzerfolge sollen so weit wie möglich erhalten bleiben. Mit der Umsetzung 
der Direktvergabe wurde traffiQ beauftragt, um die bereits erreichte hohe Qualität im 
Frankfurter Busbereich bei solider Finanzierung weiterhin sicherzustellen.

Die Vorabinformation zur Direktvergabe Linienbündel D (Ost) wurde am 31.07.2014 im 
Amtsblatt der Europäischen Union veröffentlicht. Nachdem bis zum Ende der dreimo-
natigen Frist für eigenwirtschaftliche Anträge am 31.10.2014 kein Antrag bzw. kein 
Nachprüfungsverfahren einging, beginnt planmäßig zum 01.08.2015 die Genehmigung 
für den gemeinwirtschaftlichen Verkehr mit der ICB. Der Auftrag umfasst ca. 3,4 Mio. 
Fahrplankilometer im Jahr.

Dem Linienbündel D (Ost) sind mit den Buslinien 30, 31, 36, 38, 41, 42, 43, 44 und 75 
neun Buslinien des Tagesverkehrs zugeordnet. Darüber hinaus sind die Nachtbuslini-
en n5, n62 und n63 Bestandteil des Bündels. Das Bedienungsgebiet der Buslinien des 
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Tagesnetzes erstreckt sich über weite Teile des Frankfurter Ostens (mit den Stadt-
teilen Bornheim, Seckbach, Bergen-Enkheim, Fechenheim und Riederwald) und um-
fasst – im Bedienungsgebiet der Buslinien 30 und 36 – zusätzlich große Bereiche der 
Frankfurter Innenstadt sowie den Osten des Stadtteils Sachsenhausen, das nördliche 
Westend sowie Teile Bockenheims. Dementsprechend liegen neben der Einkaufsstra-
ße Zeil auch die Universität (mit den Standorten Westend und Bockenheim), die Fach-
hochschule sowie die Friedberger Warte mit den Neubaugebieten „New Atterberry“ 
und „New Betts“ im Einzugsbereich der Buslinien des Bündels D. Außerdem werden 
der Sitz der Europäischen Zentralbank sowie die daran angrenzenden Stadtentwick-
lungsprojekte „Alte Feuerwache“ und „Oskar-von-Miller-Straße“ von den Linien des 
Bündels D berührt.

c) Direktvergabe Linienbündel E

Die Stadtverordnetenversammlung hat mit Beschluss vom 18.12.2014 (§ 5390, NR 
1059) den Magistrat beauftragt, eine Direktvergabe der Busverkehrsleistungen für 
das Linienbündel E einschließlich der Leistungen der Werkstatt und des Betriebshofs 
Rebstock, die für den Betrieb des Linienbündels E erforderlich sind, ebenfalls an die 
Tochtergesellschaft der Stadtwerke Frankfurt am Main Holding GmbH (SWFH), die 
ICB, zum Ablauf der derzeitigen Konzession vorzubereiten und der Stadtverordneten-
versammlung zur Beschlussfassung vorzulegen. Dafür sollten die gleichen Maßgaben 
wie im Beschluss der Stadtverordnetenversammlung zum Linienbündel D (§ 4843 vom 
24.07.2014, auf Grundlage M113/14) gelten.

Mit diesem Beschluss hat die Stadtverordnetenversammlung gleichzeitig festgelegt, 
dass die weiteren derzeit im Wettbewerb vergebenen Busverkehrsleistungen auch zu-
künftig im Wettbewerb vergeben werden.
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2.2. Transparenter Nahverkehr

Die Verordnung (EG) Nr. 1370/2007 verlangt die Publikation einer Vielzahl von In-
formationen über den städtischen Nahverkehr. traffiQ veröffentlichte im Jahr 2014 
das vierte Jahr in Folge einen Gesamtbericht über den Frankfurter Nahverkehr. Der 
Gesamtbericht ist die kompakte und gleichzeitig umfassende Beschreibung des städ-
tischen Nahverkehrs, wie er von traffiQ organisiert wird. So werden die Rechtsgrund-
lagen dargestellt, aus denen sich die Pflichten der Stadt Frankfurt am Main als zustän-
dige Behörde und ihr Auftrag an die städtische Aufgabenträgerorganisation traffiQ 
herleiten. Der Bericht beschreibt die im Jahr 2013 erbrachten Leistungen auf Schiene 
und Straße und deren Qualität. Er führt nicht nur auf, welche Einnahmen Frankfurts 
Busse und Bahnen erwirtschafteten, sondern auch, wie hoch die Zuschüsse der öffent-
lichen Hand waren.

Die Qualität der erbrachten Leistungen auf Straße und Schiene ermittelt traffiQ über 
ein Qualitätsmesssystem, dessen Fokus auf der Zufriedenheit der Kunden liegt. Die all-
gemeine Zufriedenheit der Fahrgäste erreicht unverändert einen guten Wert von 2,1 
(„eher zufrieden“ auf einer fünfstufigen Skala). Auch die Sicherheit schneidet mit ei-
nem Wert von 2,0 gut ab. Deutlich hervor sticht die Bewertung des Verkaufspersonals, 
das mit 1,5 für die Freundlichkeit und 1,6 für die Beratungsqualität ein deutliches Kom-
pliment der Fahrgäste erhält. Das Ergebnis zeigt, dass kundenfreundliches Verhalten 
von den Fahrgästen anerkannt wird.

Mit dem Gesamtbericht kommen traffiQ und damit die Stadt Frankfurt am Main nicht 
nur der Berichtspflicht gegenüber der Europäischen Union nach, sondern geben zu-
gleich den Bürgerinnen und Bürgern, aber auch den Entscheidungsträgern unserer 
Stadt übersichtlich Fakten darüber an die Hand, was der Frankfurter Nahverkehr leis-
tet, was er kostet und wie gut er ist.
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2.3. Europäische Woche der Mobilität 2014

„Wir haben die Wahl, die Straßen gehören uns“: So lautete das Motto der Europäischen 
Woche der Mobilität im Jahr 2014, an der sich die Stadt Frankfurt am Main seit vie-
len Jahren beteiligt und die vom 16. bis zum 22.09.2014 stattfand. Die Straße soll eine 
zentrale Bedeutung für lebenswerte Städte, Quartiere und Nachbarschaften gewinnen. 
Vielfältige Maßnahmen hat die Stadt bereits in den vergangenen Jahren eingeleitet, da-
mit Straßen nicht nur als Verkehrsflächen dienen, sondern als lebenswerte Orte und als 
Raum für individuelle Mobilität erlebt werden können – egal ob zu Fuß, mit dem Rad, 
dem Pedelec oder auch mit Bussen und Bahnen.
So werden gut ein Drittel der Wege in Frankfurt zu Fuß zurückgelegt, weitere 15 Pro-
zent mit dem Fahrrad. Für knapp ein Viertel ihrer städtischen Wege steigen die Bür-
gerinnen und Bürger in Busse und Bahnen ein. Der städtische Nahverkehr glänzt mit 
stabil hohen Fahrgastzahlen von mittlerweile über 210 Millionen im Jahr und einer 
bundesweit überdurchschnittlichen Kundenzufriedenheit.

Frankfurt am Main hat während der Europäischen Woche der Mobilität wieder ein 
umfangreiches Programm, das gleichermaßen informiert und unterhält, auf die Beine 
gestellt. Neben die städtischen Aktivitäten traten die zahlreichen Angebote von Unter-
nehmen, Vereinen und Initiativen, die einen wertvollen Beitrag zur stadtverträglichen 
Mobilität leisten. Frankfurt hält für seine Bürgerinnen und Bürger viele Mobilitätsop-
tionen bereit, mit denen sie in der Stadt sicher, komfortabel und schnell unterwegs sein 
können – auch ohne Auto.
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2.4. Telefonservice mit neuer Nummer

In Frankfurt wird jetzt nur noch eine einzige Nummer für den telefonischen Rund-
um-die-Uhr-Service beworben. Der gemeinsam von Rhein-Main-Verkehrsverbund 
(RMV) und traffiQ betriebene Telefonservice ist seit dem 01.10.2014 über eine neue, 
gemeinsame Nummer zu erreichen: Unter 069/24 24 80 24 wird man im persönlichen 
Gespräch zu allen Fragen rund um die Mobilität beraten – und das weiterhin 24 Stun-
den lang, 7 Tage in der Woche. Die Verbindungskosten richten sich künftig nach dem je-
weiligen Vertrag, den die Anrufer mit ihrem Telefondienstleister abgeschlossen haben. 
Damit profitieren besonders Nutzer von Flatrates, denn sie mussten bei der bisheri-
gen 01801er-Nummer zusätzliche Telefonkosten tragen. Auch Handy-Telefonierer, die 
eine Flatrate ins Festnetz haben, können jetzt ohne zusätzliche Kosten von unterwegs 
anrufen.

Ob mit Bus und Fahrrad oder mit Auto und Bahn unterwegs – die Gesprächspartner am 
Servicetelefon geben klare Auskünfte zum Angebot des Verkehrsverbundes und seiner 
Partner sowie wichtige Hinweise zur Kombination mit anderen Verkehrsmitteln.

2.5. Wahrung der finanziellen Interessen der Stadt Frankfurt am Main

In 2014 konnten die finanziellen Interessen der Stadt Frankfurt am Main gewahrt und 
alle eingeplanten Drittmittel im veranschlagten Rahmen realisiert werden.

Die RMV-weite Fahrgasterhebung 2010, die bereits in die Einnahmenaufteilung/Ab-
rechnung (EAV/ABR) 2011 eingeflossen ist, wurde von traffiQ und der Stadt Frankfurt 
am Main methodisch angezweifelt. Es gab zahlreiche Gespräche zwischen den Betei-
ligten zur Klärung der offenen Punkte. Dabei ist eine praktikable Lösung zur lokalen 
Einnahmenaufteilung (EAV) auf der operativen Ebene mit dem RMV abgestimmt und 
in die EAV/ABR 2012 (beschlossen im RMV-Aufsichtsrat am 21.11.2013) eingearbei-

tet worden. Die Korrektur zugunsten von Frankfurt betraf insbesondere die enormen 
Umsteigerbeziehungen an der Hauptwache und der Konstablerwache in Frankfurt 
am Main. Weiterhin resultierten aus der Beschlussfassung höhere Semesterticketein-
nahmen, eine Erhöhung des Vertriebsanreizes für die lokalen Aufgabenträgerorgani-
sationen auf 5 % (bereits ab 2012) sowie die Reduzierung der kommunalen Belastung 
durch Halbierung der Partnerschaftsfinanzierung im SPNV und Wegfall der Regional-
busumlage. Insgesamt resultieren hieraus für Frankfurt signifikante Mehreinnahmen 
bzw. Minderaufwendungen, die sich gegenüber den bisherigen Planungen in deutlich 
geringeren Zuschussbedarfen im Treuhandbereich für die Jahre 2015 ff. niederschla-
gen. Die nächste Vollerhebung wird im Jahr 2015 durchgeführt. Deren Ergebnis wird 
voraussichtlich in den Planungen ab 2017 zu berücksichtigen sein.

2.6. Positive Fahrgastentwicklung

Die Verkehrsleistung ist im Jahr 2014 gegenüber dem Vorjahr deutlich gestiegen. Ins-
gesamt wurden in den Frankfurter Bussen und Bahnen rund 214,3 Mio. Personenfahr-
ten durchgeführt. Die Veränderung betrug 5,6 % gegenüber dem Vorjahr (203,0 Mio.). 
Es wurden 922,3 Mio. Personenkilometer (Pkm) geleistet. Im Vergleich zum Vorjahr 
(872,8 Mio.) ist das eine Steigerung von 5,7 %.

Diese Entwicklung ist ein Ergebnis der kontinuierlichen Verbesserung des Angebotes 
(z. B. neue Linien, moderne Fahrzeuge) sowie zielgruppengerechter Marketingmaß-
nahmen, mit denen traffiQ die Vorzüge der Nutzung der Frankfurter Busse und Bahnen 
bewirbt. 

Dies macht sich auch bei den kassentechnischen Einnahmen bemerkbar. Diese sind 
gegenüber dem Vorjahr (236,6 Mio. €) um rund 6,2 % auf 251,3 Mio. € gestiegen und 
konnten damit die jährliche Tarifanpassung (in 2014 um 2,42 %) um mehr als das Dop-
pelte realisieren.
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II.3. Lage

3.1. Ertragslage

Den Erträgen (inkl. Ergebnis aus Verkehrsleistung, Zinserträgen und Ergebnisüber-
nahme) in Höhe von 1,000 Mio. € stehen Betriebsaufwendungen (inkl. Abschreibun-
gen, Zinsen, außerordentlichem Aufwand und Steuern) in Höhe von 9,887 Mio. € ge-
genüber. Das Geschäftsjahr 2014 schließt mit einem Jahresfehlbetrag im Eigenbedarf 
in Höhe von 8,887 Mio. € ab. Das Jahresergebnis hat sich somit gegenüber dem Vorjahr 
um gut 1,149 Mio. € verschlechtert, was im Wesentlichen auf Sondereffekte bei den 
Erträgen aus EU-Zuschüssen im Vorjahr sowie gestiegenen Personalaufwendungen 
aufgrund von Tariferhöhungen in 2014 sowie die Übernahme von 14 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der in Liquidation gegangenen Tochtergesellschaft tiQs traffiQ-Ser-
vicegesellschaft mbH, Frankfurt am Main, zurückzuführen ist. Der am 09.12.2013 vom 
Aufsichtsrat beschlossene Wirtschaftsplan sah einen Jahresfehlbetrag in Höhe von 
10,444 Mio. € vor.

Die Erlöse aus Infrastruktur liegen 941 T€ unter dem Planansatz, analog hierzu blieb 
der Aufwand aus Infrastruktur rund 864 T€ unter Plan. Der Personalaufwand lag rund 
316 T€ unter Plan, im Wesentlichen aufgrund von zeitweise nicht besetzten Stellen. 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen blieben rund 1,124 Mio. € unter Plan.

Bezüglich der Zusammensetzung der Positionen in GuV und Bilanz verweisen wir auf 
den Anhang zum Jahresabschluss 2014.

3.2. Finanzlage

Die unterjährige Liquidität war jederzeit gesichert. Sämtliche Verbindlichkeiten kön-
nen stets innerhalb der Zahlungsziele beglichen werden.
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Die Finanzierung von traffiQ erfolgt, soweit nicht durch eigene Erträge erwirtschaftet, 
durch Zuweisungen des Gesellschafters, die seit dem Geschäftsjahr 2004 in Kapital-
rücklagen eingestellt werden. Für das Geschäftsjahr 2014 hat die Stadt Frankfurt am 
Main traffiQ Haushaltsmittel in Höhe von insgesamt 43,202 Mio. € (Zuweisung Ei-
genbedarf 10,500 Mio. €, Zuweisung Treuhandbereich 25,339 Mio. € sowie Reste aus 
Mittelübertragung in Höhe von 7,363 Mio. €) zur Verfügung gestellt. Der am 09.12.2013 
vom Aufsichtsrat beschlossene Wirtschaftsplan sieht einen Fehlbedarf von 31,243 
Mio. € (Eigenbedarf 10,444 Mio. €, Treuhandbereich 20,799 Mio. €) vor. Insgesamt 
wurden für das Jahr 2014 im Eigenbedarfsbereich Mittel in Höhe von 9,100 Mio. € von 
der Stadt Frankfurt am Main an traffiQ in die Kapitalrücklage gezahlt. Die Alleingesell-
schafterin hat durch Beschluss vom 25.08.2014 die Kapitalrücklage aus 2013 in Höhe 
von 9,100 Mio. € zum Ausgleich des Jahresfehlbetrages in Höhe von 7.737.766,71 € und 
zur Ausschüttung an die Gesellschafterin in Höhe von 1.362.233,29 € aufgelöst. Die 
rund 1,362 Mio. € sind an die Stadt Frankfurt am Main zurückgeflossen.

Auf der Finanzierungsseite entfallen 239 T€ auf das Eigenkapital, 1,082 Mio. € (4,2 %) 
auf Rückstellungen sowie 24,323 Mio. € (94,9 %) auf die Verbindlichkeiten. Die Eigen-
kapitalquote beläuft sich auf 0,9 %.

3.3. Vermögenslage

Die Bilanzsumme zum 31.12.2014 beträgt 25,643 Mio. €. Die Erhöhung der Bilanzsum-
me um rund 2,832 Mio. € gegenüber dem Vorjahr entstand überwiegend durch die Zu-
nahme bei den Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
sowie bei den zum Bilanzstichtag einzubeziehenden Treuhandaktiva (Forderungen 

gegen Gesellschafter und sonstige Vermögensgegenstände) und -verbindlichkeiten in 
Höhe von jeweils 20,692 Mio. €. Nimmt man eine Bereinigung der Bilanzsumme um 
das Treuhandvermögen vor, so erhöht sich die Bilanzsumme von 4,662 Mio. € im Vor-
jahr auf dann 4,951 Mio. €. Der Anstieg der Forderungen und Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen resultiert aus einem im Vergleich zum Vorjahr höheren 
Anteil angemieteter Infrastruktur und deren Weiterberechnung an die Verkehrsunter-
nehmen.

Auf der Vermögensseite entfallen 425 T€ (1,7 %) auf das Anlagevermögen sowie 25,218 
Mio. € (98,3 %) auf das Umlaufvermögen (inkl. Rechnungsabgrenzungsposten). Die 
Anlagenintensität beträgt 1,7 %. Das Anlagevermögen wird zum Bilanzstichtag durch 
Eigenkapital zu 68,4 % gedeckt.

3.4. Personal

Zum Jahresende 2014 beschäftigte traffiQ insgesamt 90 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, davon 37 in Teilzeit und 5 in der passiven Phase ihrer Altersteilzeit. 14 der Teil-
zeitbeschäftigten sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die bisher bei tiQs traffiQ-
Servicegesellschaft mbH i. L. (tiQs) beschäftigt waren. Diese sind im Wesentlichen im 
Rahmen eines Mini- oder Gleitzonenjobs bei traffiQ tätig. Zum Ende 2014 waren 65 
Stellen besetzt.

Im Jahresdurchschnitt 2014 wurden sechs Schwerbehinderte beschäftigt. Es musste 
von traffiQ keine Ausgleichsabgabe (gemäß § 77 SGB IX) gezahlt werden.
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3.5. Verbundene Unternehmen und Beteiligungen

traffiQ hat eine 100-prozentige Tochtergesellschaft, „traffiQ-Servicegesellschaft mbH 
i. L.“ (tiQs), mit Sitz in Frankfurt am Main, deren Gegenstand die Beratung von Auf-
gabenträgern und aufgabenträgernahen Organisationen in Planungsfragen und stra-
tegisch-organisatorischen Fragen des öffentlichen Personennahverkehrs im Zuge der 
Marktliberalisierung ist. Zwischen tiQs und traffiQ besteht ein steuerlich anerkannter 
Ergebnisabführungsvertrag. Die Gesellschafterversammlung hat in ihrer Sitzung am 
21.07.2014 die Liquidation der Gesellschaft zum 30.09.2014 beschlossen. Die Gesell-
schaft befindet sich seit dem 01.10.2014 in Liquidation und führt den Namen tiQs traf-
fiQ-Servicegesellschaft mbH i. L. Von der Tochtergesellschaft tiQs war im Geschäfts-
jahr 2014 ein Verlust aus Ergebnisübernahme aus dem Rumpfgeschäftsjahr (01.01. bis 
30.09.2014) in Höhe von 7.478,65 € zu übernehmen.

Darüber hinaus war traffiQ im Berichtsjahr an keinen weiteren Unternehmen beteiligt.

II.4. Finanzielle Leistungsindikatoren

Die interne Unternehmenssteuerung stützt sich auf zentrale Instrumentarien und 
Kennzahlen im Finanz- und Projektcontrolling. Die Budgetkontrolle erfolgt durch eine 
regelmäßige unterjährige Kontrolle der Ertrags- und Kostenentwicklung sowie deren 
Prognose bis zum Jahresende für die einzelnen Prozesse und Wirtschaftsplanpositio-
nen. Für die Prozesse befindet sich zudem ein Kennzahlensystem im Aufbau, das neben 
den finanziellen Leistungsindikatoren künftig auch Aussagen über die quantitative und 
qualitative Leistungserbringung im Verhältnis zu den eingesetzten Ressourcen erlau-
ben soll.

Überwachung und Steuerung der finanziellen Leistungsindikatoren erfolgen im Rah-
men der quartalsweisen Berichterstattung. Zielerreichungsgrad und Budget der Pro-
jekte werden anhand gesonderter Statusberichte überwacht und gesteuert.

III. Nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Geschäftsjahres haben sich 
nicht ereignet.

IV. Prognosebericht

Die an traffiQ herangetragenen Aufgaben und Projekte von unternehmensstrategischer 
Bedeutung führten in den Jahren 2009 bis 2011 zu einer planmäßigen Aufgabenaus-
weitung im Eigenbedarf. Die Geschäftsjahre 2012 und 2013 wurden zur Konsolidie-
rung genutzt, Hierarchien reduziert und das Unternehmen neu an den Prozessen aus-
gerichtet. In 2014 wurde die Geschäftsentwicklung wieder auf dem Niveau der Jahre 
2009 bis 2011 stabilisiert.

In den Folgejahren stehen im Treuhandbereich die Verwaltung, Sicherung und gegebe-
nenfalls Steigerung der Treuhandgelder mehr denn je im Mittelpunkt der Tätigkeiten, 
ebenso die Steigerung der Fahrgastzahlen sowie die Sicherung und Steigerung der Ta-
rifeinnahmen. Gleichzeitig sind die finanziellen Konsolidierungserfordernisse seitens 
der Gesellschafterin im Blick zu behalten.
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Der finanzielle Rahmen, in dem sich traffiQ in den Jahren 2015 und 2016 bewegen wird, 
orientiert sich an dem vom Aufsichtsrat am 15.12.2014 beschlossenen Wirtschaftsplan 
einschließlich der fünfjährigen Finanzplanung. Der voraussichtliche Fehlbedarf für 
den Eigenbedarf beläuft sich danach in 2015 auf 10,438 Mio. € und in 2016 auf 10,317 
Mio. €. Für den Treuhandbereich wird für 2015 mit einem Zuschussbedarf in Höhe von 
25,787 Mio. € und für 2016 in Höhe von 28,420 Mio. € gerechnet. Insgesamt stoßen die 
Bereitstellung von Haushaltsmitteln und damit die Finanzierung des städtischen Nah-
verkehrs aber mittel- und langfristig an ihre Grenzen.

V. Chancen- und Risikobericht

Die Gesellschaft verfügt über ein institutionalisiertes Risikomanagement, das von einer 
Geschäftsstelle Risikomanagement (GRM) überwacht wird. Alle von der Gesellschaft 
identifizierten Chancen und Risiken sind in einem Risikoinventar zum 31.12.2014 zu-
sammengefasst worden. Ausgehend von der aus dem Haushaltsansatz der Stadt Frank-
furt am Main im Produktbereich 16 abgeleiteten Annahme, dass die Stadt Frankfurt 
am Main ihren Zahlungspflichten für die Gesellschaft im vollen Umfange nachkommt, 
sind derzeit keine gravierenden wirtschaftlichen Risiken für traffiQ erkennbar. Finan-
zielle Risiken, die sich aus gesetzlichen Änderungen oder geänderten Abrechnungsmo-
dalitäten des RMV ergeben könnten, sind derzeit für traffiQ noch nicht einschätzbar.

V. 1. Risikobericht

a) Finanzrisiken

Insgesamt wird die Situation der öffentlichen Finanzierungsmittel zunehmend 
schwieriger. In der mittel- bis langfristigen Planungsphase zeichnet sich ab, dass die 
Schere zwischen Kosten und Erlösen immer weiter auseinandergeht. Daraus resultiert 
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ein künftiger Handlungsbedarf hauptsächlich in den Feldern Finanzierung, Organi-
sation, Abgrenzung lokal/regional und Gesamtverkehrsbetrachtung. Im Fokus stehen 
dabei eine gerechtere und attraktivere Gestaltung der Fahrpreise sowie eine zukünftig 
vorgesehene Aufteilung der öffentlichen Mittel in ein Regionalbudget und ein Lokal-
budget. Durch die Einführung getrennter Budgets erhofft man sich einen Wegfall der 
einseitigen Belastung der Kommunen durch die bisher praktizierte Umlagesystematik.

Derzeit gibt es noch keine Ergebnisse hinsichtlich einer Neugestaltung der Finanzie-
rungsinstrumente im RMV. Es ist davon auszugehen, dass die bisherigen Finanzierungs-
instrumente durch eine Neuordnung nicht mehr fortgeführt werden. Dabei besteht 
letztlich ein latentes Risiko, dass der bisherige Status quo bezüglich der Durchtarifie-
rungsverluste (DTV), des Nachteilsausgleichs oder der Zuwendungen lokaler Verkehr 
sowie der Umlagen für den Schienenpersonennahverkehr (SPNV) und den Regionalen 
Busnahverkehr (RBNV) nicht gehalten werden kann, obwohl die Aufgabenträgerorga-
nisationen aufgrund der finanziell angespannten Situation der Gebietskörperschaften 
eine deutliche Erhöhung der lokalen Mittel fordern. Weiterhin ist davon auszugehen, 
dass der RMV im Rahmen dieser Neuordnung seine Zahlungen bündelt und nicht mehr 
differenziert ausweist. Die neu zu definierenden sonstigen Zuwendungen dürften sich 
zudem an den bisherigen Zahlungen des RMV orientieren. Auch die Höhe des Komple-
mentäranteils der Stadt Frankfurt am Main steht unter dem Vorbehalt des Verhand-
lungsergebnisses mit dem RMV. Im Fokus steht dabei die Aufteilung in ein Regional-
budget und in lokale Budgets. Aus welchen Töpfen sich das lokale Budget für die Stadt 
Frankfurt am Main im Detail speisen und in welcher Höhe es ausfallen wird, ist aktuell 
noch nicht absehbar. traffiQ wird alles daran setzen, dass der Stadt Frankfurt am Main 
aus der Neuordnung der Finanzierungsinstrumente keine finanziellen Nachteile ent-
stehen. Im Aufsichtsrat des RMV vom 10.07.2014 wurde die Neuordnung zunächst auf-
geschoben, sodass derzeit von einer Fortführung der laufenden Finanzierungsverein-
barung bis einschließlich 2016 auszugehen ist.

Generell zeichnen sich künftig höhere Finanzbedarfe im Treuhandbereich ab, die aus 
den in den Verkehrsverträgen festgelegten Preisfortschreibungen sowie überproporti-

onalen Kostensteigerungen beim Lohn (LHO-Tarif ) resultieren dürften. Diese Annah-
me wird noch dadurch untermauert, dass es in Hessen und damit auch in Frankfurt am 
Main an Busfahrerinnen und Busfahrern mangelt.

Weiterhin wurde aufgrund der Konsolidierungsvorgaben im städtischen Haushalt das 
Angebot 2015 nicht zusätzlich ausgeweitet, vielmehr wurden notwendige Angebots-
ausweitungen aufgrund der Nachfrageentwicklung über Angebotsreduzierungen zum 
Beispiel bei weniger nachgefragten Linien oder in Randzeiten weitestgehend kompen-
siert. Dies wird voraussichtlich auch für die Folgejahre die leitende Handlungsmaxime 
sein. Aufgrund der dynamischen Entwicklung Frankfurts wird sie nicht auf Dauer halt-
bar sein, da Neubaugebiete im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung frühzeitig 
an den ÖPNV angebunden sein sollten.

b) Rechtliche Risiken

Die Gebietskörperschaften dürfen bei Einhaltung der Vorgaben der VO (EG) Nr. 
1370/2007 vom 03.12.2009 Nahverkehrsleistungen entweder selbst erbringen oder 
diese ohne vorherige Ausschreibung direkt an einen von ihnen kontrollierten internen 
Betreiber vergeben. Die Möglichkeit einer „Direktvergabe“, von der die Stadt Frankfurt 
am Main für die Schienenverkehrsleistungen (Stadtbahn und Straßenbahn) Gebrauch 
gemacht hat und diese zum 01.08.2015 auch für die Busverkehrsleistungen im Linien-
bündel D (Ost) umsetzen wird sowie für die Busverkehrsleistungen im Linienbündel E 
vorbereitet, geht mit einer erhöhten Transparenzpflicht einher. Die Zukunft wird zei-
gen, mit welchem Nachdruck die EU-Kommission die Einhaltung dieser Anforderun-
gen verfolgen wird. Eventuell hieraus entstehende Risiken für die Gesellschaft können 
derzeit nicht beurteilt werden.

Unternehmen, die öffentlichen Nahverkehr betreiben, sind gemäß §§ 145 ff. SGB IX 
verpflichtet, Schwerbehinderte, die in ihrer Bewegungsfreiheit eingeschränkt sind, un-
entgeltlich zu befördern. Daraus entstandene Fahrgeldausfälle werden auf Antrag er-
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stattet. Entsprechend der Vorgabe der Genehmigungsbehörde muss seit 2006 der Här-
tefall für jedes Verkehrsunternehmen unter Einbezug aller Linien – auch außerhalb 
Frankfurts – separat ermittelt werden. Aktuell kann die Rechtssicherheit bezüglich der 
Anerkennung des Härtefalls nur durch jährliche unternehmensindividuelle Zählungen 
gewährleistet werden. traffiQ stellt auf der Grundlage von Vollmachten der einzelnen 
Verkehrsunternehmen die Anträge auf Erstattungszahlungen für die unentgeltliche 
Beförderung von schwerbehinderten Personen und wendet bei der Beantragung jeweils 
einen individuellen Vomhundertsatz an. Dieser ist durch Verkehrszählung über alle Li-
nien des Unternehmens in Hessen zu ermitteln. Die Zählungen sind entsprechend der 
seit Januar 2011 geltenden Hessischen Richtlinien jährlich durchzuführen, wenn nicht 
nachgewiesen werden kann, dass keine qualitativen und/oder quantitativen Verände-
rungen in einzelnen Linienbündeln auftreten. Mit der Hessischen Verordnung über die 
Verkehrszählung durch Dritte nach § 148 Abs. 5 des Neunten Buches Sozialgesetzbuch 
vom 11.08.2014, die zum 01.01.2015 in Kraft tritt und für vier Jahre gilt, ist die Zählung 
durch Dritte festgeschrieben. Das Procedere zur Ermittlung eines individuellen Härte-
fallsatzes wird somit immer aufwendiger (häufigere Erhebungen, Durchführung dieser 
durch Dritte) und der wirtschaftliche Vorteil durch Selbstbehalt einerseits und erhöh-
ten gesetzlichen Satz andererseits bei der Anwendung eines individuellen Härtefallsat-
zes wird immer geringer.

Da die Bundesregierung das Notifizierungsverfahren bei der EU-Kommission einge-
stellt hat, stellen die SGB-Erstattungszahlungen im Rahmen einer Direktvergabe Aus-
gleichszahlungen der Öffentlichen Hand im Sinne der VO (EG) Nr. 1370/2007 dar.

traffiQ ist ein öffentliches Unternehmen, gemäß Artikel 2 Abs. 1 lit. b) der Transpa-
renzrichtlinie, in Privatrechtsform, das zu 100 % von der Stadt Frankfurt am Main 
beherrscht wird. Die unzulässige Gewährung von Beihilfen nach Art. 107 Abs. 1 AEUV 
zugunsten öffentlicher Unternehmen kann einen wesentlichen Einfluss auf den Jah-
resabschluss und die Darstellung des Lageberichtes haben. Die zutreffende Darstellung 
und Bilanzierung beihilferechtlicher Risiken im Jahresabschluss und im Lagebericht 
sind durch den Abschlussprüfer zu prüfen. Für traffiQ wurden bei einem Beihilfe-Check 
die beihilferechtlichen Risiken als gering eingestuft. Dennoch ist das Aufgabenspekt-

rum von traffiQ kontinuierlich zu durchleuchten, um mögliche, bis dato nicht erkannte 
beihilferechtliche Sachverhalte zu identifizieren bzw. für die Zukunft ausschließen zu 
können.

V.2. Chancenbericht

a) Finanzieller Erfolg von Ausschreibungen

Die Frankfurter Busverkehre sind bis Ende 2014 zu 100 % im Wettbewerb mit euro-
paweiten Ausschreibungen vergeben worden. Durch die Vergabe der Busbündel im 
Wettbewerb konnte das Leistungsangebot bis Ende 2014 um gut 25 % auf rund 17 Mio. 
Fahrplankilometer erhöht werden, die gemeinsam von sechs Verkehrsunternehmen 
erbracht werden. Die bisherigen Ausschreibungen brachten finanziell einen überzeu-
genden Erfolg. Der jeweils erzielte Preis lag deutlich unter den bisherigen Kosten. Der 
durchschnittliche Kilometerpreis mit Wettbewerb lag in 2011 noch immer unter dem 
durchschnittlichen Kilometerpreis bei Auferlegung aus dem Jahr 2004. Damit konnten 
die Steigerungen bei Lohn und Dieselkraftstoff in diesem Zeitraum mehr als kompen-
siert werden. Die Einsparung im Vergleich zum Marktvergleichspreis, der als Grundla-
ge für die auferlegten Verkehre berechnet wurde, erhöhte sich von 22,4 % in 2004 auf 
29,1 % in 2013. Insgesamt kumulierte sich die Einsparung bis 2014 auf einen Betrag von 
bis zu 100 Mio. €. Das jährliche Einsparpotenzial für den Haushalt der Stadt Frank-
furt am Main ist damit trotz der höheren Betriebskosten durch Umweltauflagen sowie 
durch die von der Stadtverordnetenversammlung beschlossenen Mehrverkehre erheb-
lich. Aufgrund der ausschreibungsbedingten Einsparungen konnten Angebotsauswei-
tungen und Qualitätsverbesserungen, auch bei den Umweltstandards, im öffentlichen 
Personennahverkehr der Stadt Frankfurt am Main ohne zusätzliche Haushaltsbelas-
tung („Wettbewerbsdividende“) finanziert und somit den erhöhten Anforderungen 
des Nahverkehrsplans der Stadt Frankfurt am Main und der zunehmenden Nachfrage 
Rechnung getragen werden.

Auch im Rahmen der Direktvergabe ist sicherzustellen, dass die Kosten für die Allge-
meinheit so gering wie möglich gehalten werden. Die für die Stadt Frankfurt am Main 
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durch die wettbewerbliche Vergabe der Busleistungen erzielten Effizienzerfolge sol-
len so weit wie möglich erhalten bleiben. Die bisher im Rahmen der wettbewerblichen 
Vergaben zugrunde gelegten Anforderungen an die Erbringung der gemeinwirtschaft-
lichen Verpflichtung im Sinne einheitlicher Qualitätsstandards und einer hohen Wirt-
schaftlichkeit werden auch für die Direktvergabe als Maßstab angelegt. Um verifizieren 
zu können, ob die mit der Direktvergabe verbundenen Zielsetzungen eingetreten sind, 
hat der Magistrat der Stadt Frankfurt am Main traffiQ beauftragt, nach Ablauf von 4 
Jahren eine Revision durchzuführen und einen Handlungsvorschlag vorzulegen, der 
u. a. eine Weiterführung des Auftrags, eine Weiterführung unter Modifikationen oder 
eine Beendigung mit Ablauf des Fünfjahreszeitraums beinhalten kann. 

b) Steigende Fahrgastentwicklung

Die Verkehrsleistung stieg im Jahr 2014 deutlich gegenüber dem Vorjahr, was auf die 
kontinuierliche Verbesserung des Angebotes zurückzuführen ist.

Dies macht sich auch bei den kassentechnischen Einnahmen bemerkbar. Herausragend 
entwickeln sich die Anzahl der Fahrten mit der 65plus-Jahreskarte sowie weiterhin die 
Anzahl an Fahrten mit der CleverCard. Aber auch der Zuwachs bei den Jobtickets, den 
Semestertickets sowie bei den Fahrten mit Tageskarten ist überproportional, während 
die Anzahl der Fahrten mit Einzelkarten weiter rückläufig ist. Diese Entwicklung ist 
im Interesse der gewünschten Zeitkartenstrategie (gewünschte Stammkundengewin-
nung). Wir erwarten auch für die Zukunft eine positive Fahrgast- und Einnahmenent-
wicklung, mindestens auf dem jetzigen Niveau.

c) Mobilitätsmanagement

traffiQ wurde vom Magistrat der Stadt Frankfurt am Main (auf Basis des Etatantrags 
E207 aus 2013) beauftragt, für die drei Neubauvorhaben Campus Frankfurt School of 
Finance and Management (auf dem Gelände der ehemaligen Oberfinanzdirektion an 

der Adickesallee) sowie den Wohnquartieren auf dem Avaya-Gelände und die Adler-
werke im Gallusviertel (beide an der Kleyerstraße gelegen) Mobilitätsmanagement-
konzepte zu erstellen und Erfahrungen zu sammeln, wie zukünftig nachhaltige Mobi-
litätsmanagementkonzepte enger mit der Bauplanung verknüpft werden können. Am 
01.07.2014 fiel der offizielle Startschuss zum Projekt „Entwicklung von Mobilitätsma-
nagementprozessen in der Stadtentwicklung“. Die im Projekt aufzustellenden Konzep-
te sollen verschiedene Verkehrssysteme behandeln (neben dem ÖPNV auch Rad- und 
Fußverkehr, Leihauto, Leihfahrrad usw.), wobei zahlreiche externe Partner einzubezie-
hen sind (ivm, verschiedene städtische Ämter, Mobilitätsdienstleister, Interessensver-
bände). traffiQ übernimmt für das Gesamtprojekt die Projektleitung und hat somit auch 
eine koordinierende Funktion.

d) Fernbus

Die Liberalisierung des Fernbusmarktes Anfang 2013 hat zu einem unerwartet rasan-
ten Ansteigen der Busabfahrten am Frankfurter Hauptbahnhof geführt. Inzwischen 
fahren täglich teilweise mehr als 300 Busse die Südseite des Hauptbahnhofs an, davon 
sind fast zwei Drittel Neuverkehre mit innerdeutschen Zielen. Dieses Aufkommen 
konnte die bestehende Anlage in der bisherigen Form nicht bewältigen, sodass es zu-
nehmend zu chaotischen und teilweise auch verkehrsgefährdenden Situationen rund 
um den Parkplatz auf dem ehemaligen Campanile-Gelände kam.

Die Stadt Frankfurt am Main hat von traffiQ ein Konzept entwickeln und durch die 
VGF umsetzen lassen, das auf Strukturierung und guter Information basiert. Für die 
Fernbusse sind jetzt insgesamt fünf Haltebereiche festgelegt worden, die farblich de-
finiert und jeweils mit einem Buchstaben von A bis E gekennzeichnet sind. Insgesamt 
können so 17 unabhängig anfahrbare Positionen zur Verfügung gestellt werden. Die Be-
reiche sind jeweils mehreren Busunternehmen zugeordnet worden. Haltestellenstelen 
in unterschiedlichen Farben sowie Bodenmarkierungen kennzeichnen die Bereiche. 
Sowohl in der Südtasche als auch vor dem Parkplatz an der Südseite finden sich Orien-
tierungspläne, sodass der Fernbus-Fahrgast schnell zu „seinem“ Busunternehmen fin-
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det. Zusätzliche Schilder weisen direkt auf die Haltebereiche der Fernbusse hin und 
leiten die Reisenden sowohl zu den Fernbussen als auch zu den städtischen Buslinien.

Um die Aufenthaltsqualität der Haltestellen zu verbessern, werden zudem insgesamt 
zehn Sitzbänke aufgestellt und Informationsvitrinen schrittweise nachgerüstet. In Zu-
sammenarbeit mit den Busunternehmen sucht die Stadt nach Möglichkeiten, um War-
tehallen aufzustellen, mit denen der Komfort für die Fahrgäste erhöht werden kann. 
Klare Haltestellenzuordnungen und leicht erfassbare Informationen beenden die un-
übersichtliche Situation am Frankfurter Hauptbahnhof. Mit der neuen Struktur und 
der verbesserten Information wird die Orientierung erleichtert und damit den Reisen-
den, den Fahrern und allen anderen Verkehrsteilnehmern an diesem wichtigen Kno-
tenpunkt geholfen.

VI. Risikoberichterstattung über die Verwendung von Finanzinstrumenten

Zu den im Unternehmen bestehenden Finanzinstrumenten zählen im Wesentlichen 
Forderungen und Guthaben bei Kreditinstituten.

Forderungsausfälle gibt es nicht. Die Vereinnahmung der Forderungen wird überwacht 
und erfolgt planmäßig.

VII. Bericht über Zweigniederlassungen

Zweigniederlassungen werden nicht betrieben.

Frankfurt am Main, 14. April 2015
traffiQ Lokale Nahverkehrsgesellschaft Frankfurt am Main mbH

Dr. Hans-Jörg v. Berlepsch
Geschäftsführer
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Bestätigungsvermerk 
der Wirtschaftsprüfer
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Der Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie An-
hang – unter Einbeziehung der Buchführung und des Lageberichts von traffiQ für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2014 wurde von der Keiper & Co. KG, 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Mannheim, geprüft. 

Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Der Jahresabschluss entspricht 
den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen des Gesellschafts-
vertrages und vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage von traffiQ. Der Lagebericht vermittelt ein zu-
treffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Die Keiper & Co. KG hat mit Datum vom 14. April 2015 den uneingeschränkten Bestä-
tigungsvermerk erteilt.



Bericht 
des 
Aufsichtsrates
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Bericht des Aufsichtsrates zum Geschäftsjahr 2014 und zum Jahresabschluss zum 
31.12.2014

Der Aufsichtsrat der traffiQ Lokale Nahverkehrsgesellschaft Frankfurt am Main mbH 
(traffiQ) hat im Geschäftsjahr 2014 unter dem Vorsitz von Herrn Stadtrat Majer am 
24.03.2014, 30.06.2014 und 15.12.2014 getagt. 

Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung der Gesellschaft anhand der mündlichen 
und schriftlichen Berichte und Auskünfte der Geschäftsführung überwacht. Das Ple-
num hat sich in den o. g. Sitzungen mit der laufenden Geschäftsentwicklung, den zu-
stimmungsbedürftigen Geschäften und der Unternehmensplanung befasst. Die Ein-
haltung des Wirtschaftsplanes wurde aufgrund der Quartalsberichte sichergestellt. 

Schwerpunkte der Beratungen des Aufsichtsrates waren 

• die Direktvergabe von Busverkehrsleistungen im Linienbündel D an die ICB GmbH 	
	 im Rahmen einer Dienstleistungskonzession,
• das Leistungsangebot Schiene 2015 sowie der Qualitätsbericht zur Direktvergabe 	
	 Schiene für das Jahr 2013, 
• die Weiterentwicklung des ÖPNV-Angebotes in Frankfurt am Main (Jahresfahrplan 	
	 2015) und in der Region (Mitfinanzierung des regionalen Leistungsangebotes  
	 Schiene 2016),
• die Liquidation der Tochtergesellschaft tiQs traffiQ-Servicegesellschaft mbH und 	
	 die Neuorganisation der Beschäftigung der Hilfskräfte für Fahrgast- und  
	 Qualitätserhebungen sowie
• die Kundenzufriedenheit mit dem Frankfurter ÖPNV im Jahr 2014.

Der Aufsichtsrat hat keine Ausschüsse gebildet. Im Geschäftsjahr 2014 hat der Auf-
sichtsrat keine Beschlüsse im schriftlichen Verfahren gefasst und im Rahmen seiner 
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Prüfung hat er keinerlei Kenntnisse erlangt, die Zweifel an der Ordnungsmäßigkeit und 
Zweckmäßigkeit der Geschäftsführung zulassen. Dem Aufsichtsrat ist nicht bekannt, 
dass im Geschäftsjahr 2014 Interessenskonflikte einzelner Aufsichtsratsmitglieder 
aufgetreten sind. 

Mit Beschluss Nr. 13 vom 28.06.2010 erfolgte die freiwillige Selbstverpflichtungserklä-
rung des Auf-sichtsrates von traffiQ, die im Public Corporate Governance Kodex der 
Stadt Frankfurt am Main aufgeführten Standards zur Transparenz und Kontrolle bei 
der Aufsichtsratstätigkeit zu beachten. Der Kodex wird bei traffiQ im Wesentlichen be-
achtet; Abweichungen von den Empfehlungen des Kodex wurden nicht festgestellt.

Der Jahresabschluss zum 31.12.2014, der Lagebericht und der Bericht des Abschluss-
prüfers über das Geschäftsjahr 2014, der Keiper & Co. KG, Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft, Mannheim, haben dem Aufsichtsrat vorgelegen. Geprüft wurden auch die 
Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung nach § 53 HGrG, die Bezüge der Geschäfts-
führung und leitenden Angestellten sowie die Einhaltung des Public Corporate Gover-
nance Kodex. Der Abschlussprüfer hat den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 
erteilt.

Der Abschlussprüfer hat an der Bilanzsitzung des Aufsichtsrates teilgenommen und 
dem Aufsichtsrat über die Prüfung und das Prüfungsergebnis berichtet. Der Aufsichts-
rat hat den von der Geschäftsführung aufgestellten Jahresabschluss, den Lagebericht 
sowie den Ergebnisverwendungsvorschlag geprüft und besprochen. Nach dem ab-
schließenden Ergebnis seiner Prüfung sind Einwendungen nicht gegeben. Der Auf-
sichtsrat billigt den Jahresabschluss sowie den Lagebericht der Geschäftsführung und 
empfiehlt der Gesellschafterversammlung, den Jahresabschluss mit einer Bilanzsum-
me von 25.643.337,51 € und einem Jahresfehlbetrag von 8.886.698,68 € festzustellen, 
dem Ergebnisverwendungsvorschlag der Geschäftsführung zu folgen sowie der Ge-
schäftsführung für das Geschäftsjahr 2014 Entlastung zu erteilen.

Für die im Geschäftsjahr 2014 geleistete Arbeit spricht der Aufsichtsrat der Geschäfts-
führung und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern seinen Dank aus.

Frankfurt am Main, 29. Juni 2015
Der Aufsichtsratsvorsitzende

Stefan Majer
Stadtrat
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